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MWerſeburger

Regelmäßzige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Mittwoch den 31. März.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Der bevorſtehende

Hnuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
ſpelche das Blatt vurch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des

Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
faiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
ind der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen

ehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und

ege, 1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
Nr. ba nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
eng zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit

ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
ünſſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie

lIel, unſere Austräger und Ausgabeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beyellungen gern bereit ſind.

rage Hochachtungsvoll
m. Die Expedition u. Redaction

z. Bill

e T
rkauft we
e

i des „Zerſeburger Correſpondenten“

Vogel ecchiſſ ARe Aufbringung der Echullaſten auf

u bem Lande.ten Mit den Reſolutionen, welche Herrenhaus und
Abg Haus gelegentlich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes

ch le beſchloſſen haben, iſt die Nothwendigkeit einer
f. mderweitigen Regelung der Aufbringung der Schul

n laſten anerkannt worden. Wie die Sache namentlich
iche in der Provinz Pommern liegt, entnehmen wir einer

dankenswerthen Ausführung der „N. Stett. Ztg.“
Auf dem Lande, ſchreibt ſie, liegt die Unterhaltung
der Volksſchule geſetzlich der Schulgemeinde ob.

2 Dieſe wird gebildet aus den ſog. Hausvätern, d. h.
kel 6 aus allen ſelbſtändigen Einwohnern des Schulbezirks.
of Zu dieſen Hausvätern gehört aber nicht der Guts

herr der Schule, d. h. der Großgrundbeſitzer, dem
ſtüher die Gerichtsbarkeit über den Bezirk zuſtand,

dem die Schule liegt. Dieſem unrichtig oft als
Schutzpatron bezeichneten Gutsherrn ſteht das Recht

in die Lehrer zu berufen und im Schulvorſtande
i ſthen. Da er nicht zu den Hausvätern gehört,

kochet er aber frei von den gewöhnlichen laufenden
Shullaſten. Beiträgen zum Lehrergehalt u. ſ. w.

o v u den Schnlbauten hat er aber Bauholz und
c el ſoweit ſie auf dem Gute über ſeinen eigenen
in Sedarf hinaus vorhanden ſind, zu liefern. Zu den

übrigen Bankoſten trägt er nichts bei. Dieſe wie
Arch die erforderlichen Hand und Spanndienſte hat
r chulgemeinde allein zu tragen. Nach dem

e 20 echt das in der Provinz Pommern gilt, hatte
e n Gutsherr weiter die Pflicht, für ſeine Hinter

n d h. alſo die Gutslente, Tagelöhner u. ſ. w.
ft im wenn ſie nicht im Stande waren, die

gnden Schullaſten aufzubringen. Dieſe geſetzliche
7 ſchrift deren Gültigkeit durch Urtheile der

un vielfach früher anerkannt iſt, wird ſeit
Mit 10 Jahren nicht mehr angewandt; d. h. die

rauh Herren werden nicht mehr in Anſpruch
e für dieleiſtungsunfähigen Gutsangehörigen

reten. Der Staat tritt für ſie ein. Und da
ben e meiſten Baufällen auf den Gütern kein
n n überſlüſſiges Holz mehr vorhanden, alſo zu

r Be auch nicht zu liefern iſt, beſchränkt ſich
n e des Gutsherrn zu Schukbauten auf die

habe von Feld ſteinen zu den Fundamenten

und von Lehm und Sand. Eine ſehr geringe
Leiſtung! Handelt es ſich aber um die Erbauung
eines Schul und Kirchenhauſes, dann iſt die
Schulgemeinde nicht baupflichtig, ſondern die Kirchen
gemeinde bez. die Kirchenkaſſe. Iſt die Kirchenkaſſe
nicht leiſtungsfähig, dann muß die Gemeinde
der Patron der Kirche, d. h. gewöhnlich der
Gutsherr des Betrages, den die Kaſſe
nicht zahlen kann, beitragen. Jn dieſem Falle
wird dann alſo der Gutsherr (Kirchenpatron)
erheblich belaſtet. Allein es iſt doch nicht
die Regel, daß die Kirchenkaſſe leiſtungsunfähig iſt.
Und weiter kommt in Betracht, daß die Pflicht
des Patrons, bei Unvermögen der Kirchenkaſſe
des Fehlbetrages zu zahlen, neuerdings in Frage
geſtellt iſt durch Entſcheidungen des Oberwaltungs-
gerichts, die dieſe Pflicht des Patrons in vielen
Fällen verneinen. Die Sachlage iſt alſo die: Der
Gutsherr hat zu den laufenden Schullaſten in
Pommern gar nichts beizutragen, zu den Schulbau
koſten nur dann, wenn er noch reichlich Holz hat,
die Materialien zu liefern und zu Kirchenbauten
unter Umſtänden erheblich beizutragen. Daß
hierin eine große Ungerechtigkeit liegt, iſt wohl
allſeitig anerkannt. Dieſe Ungerechtigkeit wird um
ſo fühlbarer, je mehr ſich die laufenden Schullaſten
geſteigert haben und z. B. jetzt bei der Durchführung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſteigern werden. Jn
Folge der Freiheit des Gutsherrn von den
laufenden Schulausgaben hat man eine ganze Reihe
gänzlich keiſtungsunfähiger Schulgemeinden, nämlich
die Gemeinden, die lediglich aus Gutsangehörigen
beſtehen. Dieſe Tagelöhnergemeinden könnnen
meiſt gar nichts leiſten. Jn anderen Gemeinden,
in denen zur Schule ein Gutsbezirk und eine
bäuerliche Gemeinde gehören, tragen die Bauern
allein die Schullaſt, während die Zahl der
Kinder aus dem Gutsbezirk oft überwiegt. Daß die
Härten dieſer ungerechten Vertheilung der Schullaſt
nicht mehr fühlbar werden, liegt daran, daß der
Staat auit ſeinen Mitteln eintritt und Unterſtützungen
gewährt, wenn die leiſtungsunfähigen Hausväter die
Laſt nicht tragen können. Dieſe Unterſtützungen
kommen aber doch eigentlich den Großgrund-
befitzern zu Gute. Dieſe Mißſtände zu beſeitigen,
hat auffälliger Weiſe das Herrenhaus die Jnitative
ergriffen und zwar nicht nur in Pommern. Jn der
Commiſſton war im Intereſſe der Großgrundbeſitzer
Schleſtens und der Graſſchaft Glatz ein Antrag
beſchloſſen worden, der durch Spezialgeſetz die bezüg
lich der Aufbringung der Schullaſten in Schleſien
nach dem Schulreglement von 1801 für die be
theiligten Gutsherrſchaften zur Zeit beſtehenden
Härten beſeitigen will. Als Gegenſtück zu dieſem
Antrag brachte im Plenum Herr v. Gerlach, in der
Erwägung, „daß wenn erſt einmal an die Beſeiti
gung derartiger Härten herangetreten wird, es dann
auch angezeigt ſei, diejenigen Fälle mit ins Auge
zu faßen und zu treffen, bei welchen es ſich nicht
um Gutsherrſchaften, ſondern um den kleinen Beſitz
in den Gemeinden handelt“, eine neue Reſolution
ein, die Regierung aufzufordern, thunlichſt bald
einen Geſetzentwurf zur Beſeitigung derjenigen Un
gleichmäßigkeiten bei der Tragung der Laſten der
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen auf dem
Lande vorzulegen, welche im Geltungsbereiche des
Allgemeinen Landrechts durch die Sonderſtellung
des Gutsherrn des Schulorts (ſogen. Schulpatrons)
zum Nachtheil der bäuerlichen Wirthe und ſonſtigen
Mitglieder der Schulgemeinde entſtehen“. Und dieſe
Reſolution wurde zur Ueberraſchung der Herren
Graf Pfeil u. Gen., die der Anſicht waren, die
Regierung würde das Nöthige, d. h. die Auferlegung
der Laſten auf die eigentlich Beitragspflichtigen
ſchon allein in die Hand nehmen, angenommen.
Der Cultusminiſter hat ſich im Herrenhauſe über
die Reſolution Gerlach ausgeſchwiegen. Bei der
Berathung des Unterrichtsetats wird ſtch vielleicht
ein College des Herrn v. Gerlach finden, der, falls
er die Zuſtände in den Provinzen Brandenburg,

Pommern u. ſ. w. nicht aus eigener Anſchauung
kennt, die Rede Gerlachs im Herrenhauſe verlieſt
und den Unterrichtsminiſter auffordert, über die
Verwendung der Mittel, die zur Unterſtützung der
Schulverbände beſtimmt ſind, Auskunft zu geben
und über den Maßſtab, nach dem dieſe Mittel ver
theilt werden ſollen, Rechenſchaft zu geben.

Die neue Panama- Aktion
der franzöſiſchen Regierung

wirbelt ſehr viel Staub auf. Sie hat in der
Kammer bereits zu turbulenten Scenen
geführt, und es nicht ausgeſchloſſen, daß bei der
weiteren Entwickelung der Dinge das Miniſterium
zu Fall kommt. Wie bereits mitgetheilt, hat der
Juſtizminiſter Darlan der Kammer den Antrag
auf Strafverfolgung von drei Mitgliedern
geſtellt. Allgemein war erwartet worden, daß gegen
eine größere Zahl von Parlamentariern vorgegangen
werden ſollte. Mehrfach verlautet, Arton habe
im Ganzen 31 ehemalige und gegenwärtige
Parlamentarier angegeben, welche zuſammen
etwa 1 Millionen Francs an Beſtechung erhalten
hätten. Nach dem Antrag des Generalprocurators
ſoll die parlamentariſche Jmmunität aufgehoben
werden für die Deputirten Antide Boyer, Henry
Maret und Alfred Naquet. Antide Boyer iſt
ſeit 1885 ſozialiſtiſcher Deputirter von Marſeille
Er war Arbeiter, betheiligte ſich an der Commune
in Marſaille und wurde Mitarbeiter von ſozialiſtiſchen
Blättern. Henri Maret iſt 1881 Chefredacteur
des „Radical“ und zugleich Deputirter. J
„Radical“ erging ſich Maret beſonders in der
letzten Zeit in den heftigſten Ausfällen gegen
Deutschland. Er denuncirte fortwährend Hanotaun
als Deutſchenfreund. Der dritte Angeſchuldigte, der
Exboulangiſt Naquet, von Hauſe aus Mediziner
und Chemiker, iſt ſeit der Boulanger Bewegung
Deputirter von Paris. Naquet war vor einigen
Tagen nach London gereiſt, telegraphirte aber am
Montag an die Commiſſion und an den Staatsan
walt von London aus, er werde unverzüglich nach
Paris zurückkehren.

Die Kammer überwies den Antrag des General
procurators an eine Commiſſion, die ſofort an
Sonnabend zuſammentrat. Jn dem Erſuchen um
Auslieferung erklärt der Oberſtaatsanwalt, die ver
ſchiedenen durch die Behörde beſchlagnahmtent
Aufzeichnungen Artons, welche durch das Ergebniß
der Unterſuchungen beſtätigt wurden, hätten ſich als
ſchwerwiegende Jndizien erwieſen. Zunächſt wurde
der Juſtizminiſter Darlan von der Commiſſton
vernommen. Dieſer erklärten Die durch die
Strafunterſuchung eompromittirten Parla
mentarier zerfallen in drei Categorien, erſtens in
die verſtorbenen oder nicht mehr zum gegenwärtigen
Parlament gehörigen Parlamentarier, zweitens in
Parlamentarier, die durch Mittelsmänner von
Arton Geld erhalten haben, und drittens in
Parlamentarier, die direkt von Arton Geld erhalten.
Die drei Auslieferungsgeſuche betreffen nur die
letzte Categorie, für die übrigen erwartet die
Regierung ſichere, greifbare Beweiſe. Jm Ganzen
ſind 15 Parkamentarier compromittirt. Außer
Artons Notizbüchern beſitzt die Juſtiz noch audere
Beweisſtücke. Die Commiſſton brach die Verhaud
lungen ſodann ab, um ſie am Abend wieder aufzu
nehmen.

Die Kammer nahm um halb 7 Uhr die Sitzung
wieder auf. Der Präſident theilte mit, die Com
miſſion für die Panamaangelegenheit werde abends
10 Uhr zur Abſtattung des Berichtes bereit ſein.
Einige Deputirte verlangen Vertagung der Sitzung
auf Sonntag, was mit 298 gegen 246 Stimmen
abgelehnt wurde. Demgemäß beſtimmte der Präſident
eine Nachtſitzung von abends 10 Uhr ab. Dieſe
Nachtſttzung nahm einen ſehr erregten Verlauf. Der
Berichterſtatter der Commiſſton erſuchte um aber



Commiſſton die Bewelsdokumente vorlegen wollen,
aber die Dokumente ſeien in einem Geldſchrank
eingeſchloſſen, der Schlüſſel des Geldſchranks
befinde ſich in der Taſche des Gerichtsſchreibers, der
Gerichtsſchreiber ſei aber auf einer Landpartie.
Dieſe merkwürdige Mittheilung rief ſtürmiſche Heiter
keit hervor, man ſchüttelte ſich vor Lachen, auf den
Deputirtenbänken ſchrie Alles durcheinander. Ein
Deputirter rief: „Giebt es den keine Schloſſer
in Paris Ein anderer, der Sozialiſt Girault:
Jetzt hat man 24 Stunden Zeit, Akten zu
fälſchen!“ Der Juſtizminiſter Darlan, der
ſpäter ſprach ünd jede Einmiſchung des Cabinets in
die Unterſuchung aufs Entſchiedenſte in Abrede ſtellte,
wurde fortwährend durch Rufe: „Den Schlüſſel,
den Schlüſſel“, und „Sie wollen Jhre Freunde
retten e. unterbrochen, bis er zuletzt ſtchtlich er
mattet die Tribüne verließ Dagegen hörte man die
Reden der beiden beſchuldigten Deputirten Antide
Boyer und Henri Maret ziemlich ruhig an.
Beide ſprachen dem „B. T.“ zufolge äußerſt kalt
blütig und proteſtirten gegen die Anklage. „Die
Kammer wird mich von dieſen Gemeinheiten rein
waſchen“, rief Boyer am Schluß ſeiner Rede.
Schließlich wurde ein Antrag, Sonntag eine Sitzung
abzuhalten, mit 301 gegen 228 Stimmen abgelehnt
und ſodann beſchloſſen, am Montag eine Sitzung
abzuhalten.

Die Commiſſion hielt am Sonntag drei
weitere Sitzungen ab. Der Unterſuchungsrichter
Le Poittein legte in zweiſtündigem Vortrage die
Exgebniſſe der Unterſuchung dar. Arton
beſchuldigt 31 Parlamentarier, von denen 9 todt,
13 nicht wiebergewählt, einer gegenwärtig Senator,

7 Abgeordnete ſind, nämlich außer Maret, Boyer
und Naquet, Rouvier, Jullien Goirand und
Tlovis Jugites. Auf die Frage, weshalb die
letzten vier nicht gleichfalls verfolgt werden, zeigte

Le Poittevin, daß die Schuldbeweiſe für die drei
Verfolgten ihm lückenlos ſcheinen, während ſie für
die vier anderen nur ſtarke Vermuthungen, doch
keine ſichere Ueberzeugung geſtatten. Le Poittevin
enthüllte ferner, daß eine politiſche Partei
fürdie Auslieferrnngvon Artons Schreib

buüch 150000 Fr. geboten habe und daß unter
den Verſtorbenen, die Arton beſtochen hatten,
Burdeau war. Dieſe legtere Enthünung wirkt
zerſchmetternd. Burdegau war Finanzminiſter,
Kammervorſitzender, der perſönliche Freund des
Präſidenten CaſimirPeriers. Er wurde auf Staats
koſten beerdigt, die Kammer bewilligte ſeinen Hinter
bliebenen eine hohe Verſorgung. Burdeau ſoll von
Arton 75 000 Fr. bekommen haben. Die Commiſſion
hat ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, die nachgeſuchte
Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung ein
Zelner Deputirter zu ertheilen. Die Commiſſton
will aber, indem ſie die Auslieferung bewilligt,
keineswegs einen Schuldverdacht als irgendwie
begründet hinſtellen, ſondern blos der Gerechtigkeit
freien Lauf laſſen.

Der Senat hat ebenfalls über die Panama
affaire zu berathen. Es iſt ein Antrag auf
Strafverfolgung des Senators Levrey eingegangen.
Auch hier wurde eine Commiſſion eingeſetzt und die
Sitzung auf Montag vertagt.

Die Wirren in der Türkei
Zwiſchen den Mächten werden die Verhand

Kungen über gemeinſame Maßregeln gegen
Griechenland immer noch fortgeſetzt. Eine Einigung
über die Frage einer Blokade griechiſcher Häfen iſt
der „Poſt“ zufolge indeſſen noch immer nicht erzielt
worden und zwar ſcheine es nach wie vor England
zu ſein, das ſeine Zuſtimmung von Bedingungen
abhängig macht, deren Annahme von den anderen
Mächten als unmöglich bezeichnet wird.

Auf Kreta haben die fremden Kriegsſchiffe von
neuem mit Kanonenfeuer eingegriffen, als die Auf
ſtändiſchen verſuchten auf den Hügelketten unter
Malaxa Verſchanzungen aufzuwerfen. Die Auf
ſtändiſchen ſtecken fortgeſetzt türkiſches Eigenthum in
Periwolia in Brand. Sie griffen das Dorf Darabes
an und bombardirten das Fort Buzungrion, das
Die Waſſexverſorgung für Kanea ſchützt. Am Sonntag
ging eine internattongale Truppenabtheilung
von 390 Mann, Franzoſen, Ruſſen und Jtalienern,
unter dem Befehl des franzöſiſchen Hauptmanns
Perignon, nach dem Dorfe Buzunarion ab, um die
Quellen, von denen die Waſſerverſorgung Kaneas
abhängt, zu ſchützen und das Fort Buzunarion,
welches von den die Höhe beſetzt haltenden Griechen
bedroht iſt, zu vertheidigen. Am Sonnabend hat ein
ernſter Kampf in Ghazi bei Kandia ſtattge
funden. Die Türken haben beträchtliche Verluſte
erlitten und ſich in die Stadt Kandia zurückgezogen.
Die Auſſtändiſchen von Akvrtiri ſchoſſen auf den
britiſchen Admkral, als er einen Jagdausflug
nach Akrotiri machte. Sie glaubten die den Admiral
begleitenden Seeleute wollten auf ſie ſchießen. Die

konnte während der vergangenen Nacht, ohne daß
die Griechen Widerſtand geleiſtet hätten, bewerkſtelligt
werden.

Jn Kaneg durchziehen öffentliche Herolde die
Stadt und rufen die Gläubigen auſ, zum
Kampfe gegen die Chriſten auszuziehen.
Der Führer der Aufſtändiſchen Korakas erklärte
den Dragomanen der Conſulate, welche zu ihm ins
Lager gekommen waren, daß er über 16 000 Mann
und Lebensmittel für 5 Monate verfüge.

Der Kronprinz von Griechenland iſt in
Begleitung ſeiner Gemahlin am Sonnabend
Abend nach Theſſalien abgereiſt. Vor der
Abreiſe empfing der Kronprinz eine Abordnung der
Bevölkerung Athens, welche erklärte, daß die Nation
zu jedem Opfer bereit ſei. „Habt Vertrauen z u
mir, ich werde meine Pflicht als Soldat
thun Am Abend fand ein Familiendiner im
Schloſſe ſtatt. Sodann wurde in der Schloßkapelle
ein Tedeum von dem Metropoliten abgehalten der
Kronprinz küßte ihm die Hand, der König und die
Königin umarmten den Kronprinzen tief bewegt.
Eine zahlloſe Menſchenmenge durchwogte die Straßen
Um Kundgebungen der Menge zu verhüten, verließ
das Kronprinzenpaar das Schloß durch den Garten.
Die Abreiſe des Kronprinzen wird in Athen allgemein
als Anzeichen dafür aufgeſfaßt, daß Griechenland
ſeine endgiltige Entſcheidung getroffen habe.

Politiſche Ueberſicht.
Beſtervreich-Angarn. Der öſterreichiſche Reichs

rath wurde am Montag vom Kaiſer mit einer
Dhronrede eröffnet. Wir heben aus dieſer
Thronrede den Paſſus über die auswärtige
Politik hervor, der folgendermaßen lautet: „Was
die auswärtige Politik betrifft, iſt es dem einver
ſtändlichen Zuſammenwirken ſämmtlicher Großmächte

gelungen, die mit den jüngſten Wirren im
Orient aufgetauchten Gefahren einzudämmen, und
es darf wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden, daß die diesfalls unternommene Action trotz
mancher im Laufe der Verhandlungen zum Vorſchein
kommenden Meinungsverſchiedenheiten und Bedenken
zu einer gedeihlichen, im Weſen befriedigenden
Löſung führen werde. Dies gilt zunächſt von der
unvorſtchtig heraufbeſchworenen kretenſtſchen Frage,
die meine Regierung veranlaßt hat, im Einvernehmen
mit unſeren Bundesgenoſſen und in enger vertrauens
voller Fühlung mit den anderen uns beſreundeten
Mächten eine Reihe von Maßregeln zu ergreifen,
deren Zweck iſt, durch eine auſ die Erhaltung
des kerritoriglen status quo hinzielende
Actton friedenſtörende, Tendenzen und
Aſpirationenindiegebührenden
Schranken zurückzuweiſen. Kann ſomit die
Haltung Griechenlands in der gegenwärtigen Phaſe
keinesfalls auf die Billigung der Großmächte zählen,
ſo muß andererſeits auch die Türkei beherzigen,
daß ſie eine große Verantwortung auf ſich laden
würde, falls ſie unter Verkennung ihrer vitalſten
Intereſſen und gegen die einſtimmigen Rathſchläge
der europäiſchen Mächte ſich der Beſeitigung
trauriger Mißbräuche entziehen und damit
einen Zuſtand erhalten ſollte, der den Keim ſteter
Beunruhigung in ſich trägt. Es darf wohl der
Erwartung Raum zu geben ſein, daß auch in dieſer
Richtung das unabweislich Erforderliche ſicher
geſtellt werde.

Akalfen. Von dem am Sonntag ſtattgehabten
62 Stichwahlen ſteht nur noch ein Ergebniß
aus. Gewählt wurden 35 Miniſterielle, 13 Mit
glieder der eonſtitutionellen Oppoſttion, 12 Radikale
und 1 Sozialiſt.

Deutſchland.
Berlin, 30. März. Der Kaiſer, welcher

geſtern in Weimar der Beiſetzung der Großherzogin
Sophie von Sachſen beiwohnte, reiſte Uhr
nachmittags von dort nach Berlin zurück und traf
gegen 6 Uhr wieder hier ein. Wie die „Oſtſee
Ztg.“ vernimmt, gedenkt der Kaiſer dein am 4. Mat
auf der Werft des „Vulkans“ in Stettin ſtattfinden
den Stapellauf des Schnelldampfers Kaiſer Wilhelm
der Große“ beizuwohnen.

Die Geneſung des Fürſten Bismarck)
ſchreitet, wie aus Friedrichsruh berichtet wird, lang
ſam aber beſtändig fort. Er ſteht bereits zeitweiſe
auf und geht im Zimmer ſpazieren.

Auf das Entlaſſungsgeſuch des
Admirals Hoklmann) vom 13 März iſt, wie
dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, noch
keine endgiltige Entſcheidung erfolgt. „An berufenen
Stellen wird angenommen, daß die Sache erſt nach
Erledigung des Reichsetats zum Abſchluſſe kommt,
vielleicht Anfang nächſter Woche.“ Wie die „Staats.
Ztg.“ wiſſen will, iſt die Entſcheidung über das
Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekretärs Hollmann

trauens und unter Worten waärmſter An
abgelehnt. Eine anderweitige Beſtätigum
dieſe Meldung bisher noch nicht gefunden

Der erbliche Adeh iſt dem Libatt
Kaiſers, Generalarzt und Profeſſor Dur Ridſ
Leuthold, verliehen wordan.

(Zur Erſatzwahl in TorgauLiehn
werda) ſchieben jetzt die Konſervativer
Schuld auf die Freikonſervativen
wird dem Organ des Bundes der Landwirthe u
„Deutſchen Tagesztg.“, geſchrieben „Es u a
Menge Wähler von der Wahlurne ferngebluhg
weil ſie es nicht übers Herz bringen konnten,
Candidaten ihre Stimme zu geben, der einer Pu
angehört, die in beſonderem Maße als Regierung
Partei angeſehen wird. Hier und da hat g
das müſſen wir offen geſtehen, die etwas an
Stellung des Candidaten zu den agrariſchen Fug
verſtimmt.“ Vorher aber hatte gerade
„Deutſche Tagesztg.“ erklärt, Herr Buſſenins
vor Aufſtellung ſeiner Candidatur Herrn von P
die befriedigendſten Verſicherungen gegeben,
ſtehe deshalb voll und ganz auf dem Programm
des Bundes der Landwirthe. Seit Jahr und d
ſo bemerkt die „Nationalztg.“, hat das konſerbat
Agrarierthum bei derartigen Wahlen einen Rüchſan
erfahren, wenn es ſich auch bei der Dreiklaſſenvn
noch ſtark erweiſe. „VDabei kommt noch
Betracht, daß TorgauLiebenwerda ein Wahl 5
iſt, der mit zwei Ausnahmen immer konſetva
oder kreikonſervativ wählte, und die Ehre ha gern
im Abgeordnetenhauſe durch Herrn v. Plünahl

ſelbſt vertreten zu ſein.“ eD GRäthſelhafte Begnadigung.) Vordul
Hildesheimer Strafkammer hat eine Ver handle
gegen einen „Privatſeeretär“ Pfahl in Hanne
wegen Betrügereien ſtattgefunden, die er bei der gewe

mäßigen Beſchaffung von Begnadig ung
begangen haben ſoll. Die Betrügereien komgee
nicht nachgewieſen werden. Der Sachverhalt ſt
folgender: Drei Leute Namens Dierl haben eine empf
Mann dergeſtalt brutal mißhandelt, daß er für ſei p
ganzes Leben ſiech iſt. ſie ſind dafür zu e lJahren Gefängniß verurtheilt worden und van a 8

dem Mißhandelten eine Entſchädigung von 2000
Mark bezahlen müſſen. Die drei Uebelthäte
wurden auf den Privatſecretär Pfahl in Hanne
als auf einen Mann aufmerkſam gemacht, de
Rufe ſteht, Begnadigungen bewirken zu können a
den deshalb ſogar angeſehene Rechtsanwälte de
urtheilte Clienten verwieſen. Pfahl übernahm da weger
Auftrage gegen die Zuſicherung einer beträchtlihe dceſts
Summe für den Fall des Erfolges und die
Uebelthäter wurden in der That, nachdem ſie gen

Monate ihrer Strafe verbüßt, begnad
obgleich die zuſtändige Staatsanwaltſchaft
ſich auf drei Anfragen dreimal dagegen r reell
erklärt und die Strafauſtaltsverwaltung über du ein
Verhalten der drei Perſonen im Gefängniß ein 2ahrur
ungünſtige Auskunft ertheilt hatte. Der Vertren
der Staatsanwaltſchaft hatte ſein Erſtaunen ihr
die Begnadigung in der Verhandlung gegen P
offen ausgeſprochen und als wünſchenswerth bezeichte 7
daß der Verdacht, als könnten in Preuß
Begnadigungen durch Beſtechung erlangt werdet
zerſtreut werde. „Wer intereſſtrt ſich, bemerkt di öferir

„Nat. Ztg.“, ſo lebhaft und ſo wirkſam für d
Begnadigung von Raufbolden, daß nach einen wie
erſten, gegen die Strafmilderung lautenden u mye
der Staatsanwaltſchaft ein zweiter und nach dieſe
ein dritter Bericht eingefordert wird, und daß i
des dreimaligen ablehnenden Gutachtens der Staat
anwaltſchaft die Begnadigung demnach erfolſ
Hier liegt ein Rätſel vor, das um des Anſehen
der preußiſchen Rechtspflege willen ſchleunigſt gelſ
werden muß.“

Provinz und Umgegend.
T. Hannover, 28. März. Ein dem gemeldeten

Greizer ähnliches Heldenſtückchen eines welfi
ſchen Paſtors wird aus Kleinmahner der i
Allg. Ztg. berichtet: Das Verhalten unſere
Ortsgeiſtlichen Zur hundertjährigen Gedenkfen
Kaiſer Wilhelms hat in der Parochie Groß i
Kleinmahner große Aufregung und Entrüſtun
hervorgerufen und einen häßlichen Mißton in d

C

9

enpſiehlt

e
Be

Feier gebracht. Der Geiſtliche hat ſich nänliſ Goe
geweigert, daß vom hannoverſchen Conſtſtorium füt Domn
den Feſtgottesdienſt angeordnete Gebet zu recht h
und auch das vorgeſchriebene Feſtgeläute ausfühten K
zit laſſen. Die perſönlichen Gründe ſeiner Weigerun
ſoll er bereits in voriger Woche dem Conſtſtoriun
mitgetheilt haben. Man iſt in hieſtger m
geſpannt, wie dieſe Weigerung des Gehorſeverlaufen wird. Die Gemeindemitglieder der n ſt

gut vaterländiſch geſtnnten Orte werden wahrſcheinſ

ehe M uten,ihren Kirchenbeſuch vorläufig einſtellen müſſen. h

nunmehr gefallen. Der Kaiſer habe das Geſuch Kßieh



mr e oin ken des rurſlen Bivmarcgn unſeres Ehrengres
n Donnerstag den 1. April, abends 8 Ahr,

V Gdes hiefigen patriotiſchen Vereinscirent im Saale der Reſehskrone“,vt. Alle Verehrer Bismarcks ſind willkommen.
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Empfehle ſämmtliche Neuheiten in garnfrten und n

Hochachtungsvoll

Aue er.Nß. Auch wird noch ein junges als Lernende e

2 n tenempfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

alen Neuheiten der Frühjahrssaison.
Hüte zum Farben und Wasehen werden

angenommen.

Phüntzſinße Rr. (Stecuers Jahr

un reellen Arbeiten bei ſoliden nr e en ganzer Wohnungs
immer Binrichtangen, ſowie einzelner Möbel 2u den conlantesten
ahlengs bedingungen

Aufträge werden von jetzt ab Johannisftraßze 15 ſowie Roßzmarkt 5 angenommen.

M. Joetsehke, Tiſchlermeiſter.
TZar Frühſahrsbestellung

ſchaarpflüge, Eggen, Drillmaſchinen ekc.,
ſowie 3theilige Cambrfdge Walzem, Senrotmühlem, Kartogel-
Wmnpf Apparate, Batent- Brünner, welche 1896 auf der Stuttgarter
Wſelung 1. Preis erhalten und alle anderen Apparate überflügelt haben, zu

tigſten Preiſen.

Lefen u.
hl in großer Au swahl zu billigen Preiſen
Nahandlung R. Maler jun., Schmaleſtraße 10.

echtänmige Roſen en enuige Sorten und guter friſche Sülze,

h e
zernirten Bamen- und Kündevrinittem in grögter Aus

Piſeihl.
S lin In W I

Meiner werthen Kundſchaft und einem geehrten Publikum die ergebene Angeige, daß
h wegen n Vergrößerung meiner Geſchäftsräume vorläufig einen Theil meines

äferire Rud. Sacks unübertroffene Aniverſal- u. Wehr 4

Raſchinenfabrik D. Bosoh, Merſeburg.

Herde!!

in Damen und Kinder-Confection,

J als: Mäntel, Jacketts, Kragen,
Bolero- Jaokeohen (alerlette Peuſeilen)

in überaus reicher Auswahl, in jeder Preislage und Größe

I Kinder- Mäntel und -Iäckchen,
letztere ſchon von 50 Pf. per Stück an.

Geſchäftshaus

SOtto Dobkow

Gras Feht ler Sehirmfabriir.

e Fahrräder
für Herren und Damen

ſind mit höchſten Auszeichnungen prämiirt,
ſtabil und leicht laufend, ſowie mit allen
Neuerungen verſehen.

ten Lugf Zubehörtheile am Lager.
Patent-Luftpumpe Neuheitwo e tiete W

atentScheinwerfer Saiſon
empfiehlt zu ſoliden billigen Preiſen

ma r
Um mein Speeial- Stesehäré in

Wäſche und Ausſtener Artikeln
noch zu vergrößern, ich die vorräthigen

S zu nd unter Einkanſopreiſen W
V Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager in
ſoliden, modernen, ſchwarzen und farbigen

Heerezu den bekannten ſehr gen Preiſen.

A. Günther
Lager Gerger Kleiderſtoffe.

Schwarze Confeecttonsſtoffe
zu Kra r und Jaquets in großer Auswahl und bekannter Güte
empfiehlt

Bertha Maumann, Marienſtraße.
Victoria-fahrräcder,u beßkes Fabrikat, ſpielend letcht

e e gehend, auf allen Ausſteliungen mit dene J hHöchſklen Medailen und plemen gekrönt,
e h Große Auswahl inS Jerren und Damen -Rädern

wie a alle Rimzeltheile empfehlt

Gustav Sehwemecllev,e elung empfiehlt friſchen Wald meiſter
eher Handelsgärtnerei, re F. L. Zimmermann. Mersedurg, RKarlsirasse,

N. Ginige gute gebrauchte Räder habe billig abzugeben.
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Parlamentariſches.
r Deutſcher Reitkhstag. (Sitzung vom 29. März.) Nach

wilung Beendigung der dritten Berathung des Etats im
über die nur noch die Geſammtabſtimmung
die Varhandlung zerſplitterte in eine lange

e ulerpellation

M erlammlungen in Weſtpr u g.
der gegentheiligen Antveiſungen des Oberpräſidenten von

fort. Staatsminiſter v. Bötticher verſicherte,
i habe an eine Beeinträchtigung der Wahl und
Ferſammlungsfreiheit gedacht. In den von Kzarlinskt an
Feführten Fällen ſei auch eine Auflöſung der Verſammlungen

i olgt.ehe da er es nicht verſtehe. Der Vorſitzende habe

es abgelehnt und als die Bitte wiederholt wurde, erklärt
dann ſchließe ich die Verſammlung. Der Miniſter habe

I achträglich noch einmal die Anweiſung wiederholt, daß keine
im Fehlerverſammlung in Schwetz lediglich wegen des Gebrauchs

r polniſchen Sprache aufgelöſt werde. Morgen Beſprechung
der Interpellation.

gen Auflöſung

diſten, Meh

en wollen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 29. März.) Das
I Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des

Ftats des Finanzmigitſteriums mit der Beſol
ung verbeſſerungsvorlage. Die Berathung über

den wichtigen Gegenſtand gedkeh noch nicht weit, da ein
guter Dheil der Sitzung ausgefüllt wurde durch Erörterungen

ber das Eigenthümliche Verhalten des Regierungspräſidenten
on Beandenſtein in Hannover gegenüber einer Ein
ſadung der Stadtverwaltung von Hannover zur Sedanfeier
ind zur Kentenarfeier. Der genannte Herr hat ſich durch
die Form der Einladung beleidigt gefühlt, die Stadtdirector

r 30
orstauß

nnerei Tramm ihm überſandte- Behufs Klarſtellüng dieſer Sache,
P die mit dein Etat des Finanzminiſteriums nur in loſemle Zuſammenhang ſteht, wurde der Miniſter v. d. Recke

Ameh eigens nach dem Abgeordnetenhauſe eitirt und nach ſeinem
S krſcheinen die Berathung der Beſoldungsvorlage unter

I brochen. Die ganze Angelegenheit, von der die national
II ſberalen Abgeordneten Wallbrecht und Dr. Sattler

iel Anfhebens machten, wäre wahrſcheinlich im Sande ver
er). laufen, wenn nicht der Abg. Graf LimburgeStirum
legt ind der Miniſter des Jnnern in ihrer Vertheidigung

des augegriffenen Regierungspräſidenten mit ſo überaus

v e e en e e Graf LimburgStirumaus ühmte den Herrn v. Brandenſtein als einen tüchtigen und
ſhneidigen Beamten und ſchalt auf den Hannoverſchen

Er. Stadtdireetor, daß er ſich „ſeinem. Vorgeſetzten“ gegenüber

n wenig taktvoll benommen hätte. Der Miniſter des
ttwoch Innern ſprach gar von Nothwehr, die der Regierungs
toſest Präſident ausgeübt, und warf dem Abgeordneten
Jän Vallbrecht Mangel an Selbſterkenntniß vor. Jn Folge
Iähnen Keſer Aeußerungen ſahen ſich die genannten nationalliberalen

t Abgeordneten, denen ſich ihre Fractionsgenoſſen v. EynernIl II e Eh e e v Freiſinnigen Vereinigung an
ſchloſſen, genöthigt, das Recht der Selbſtverwaltungsorganeittwwech gegenüber den Staatsbehörden nachdrücklich zu wahren

tofo g. Ehlers gab unter Berufung auf das letzte Vor
eiſch bnmniß in Königsberg der Anſicht Ausdruck, es ſcheine,

e et Preußen beſtrebt ſei, Conflicte zwiſchen
elbſtverwaltungskörperſchaft: 1 se ennerstag präſident von Hannover auch in der Perſon des Centrums

t abgeordneten Jmwalle. Zu der Beſoldungsvorlagee ch waren eine Anzahl von Abänderungsanträgen eingegangen,

Kudolſ u. a. befürwortete Abg. Rintelen (Etr.) nur für ſeine
r Perſon die gänzliche Ablehnung aus ſinanziellen Bedenken
La d wegen der Nichtberückſichtigung der Unterbeamten.

inanzminiſter von Miquel, dem die Freikonſervativen
durch v. Tiedemann-Bomſt und die Konſervativen durch

efeſt den Grafen Limburg-Stirum zuſtimmen ließen, er
n ſich Namens der Regierung mit den Commiſſionsbe

e e e derr und e erige. Aus den Reden der Abgg. Gothein und Ehlersvon der Freiſinnigen Vereinigung ſchien hervorzugehen, daß
e ſich im Weſentlichen auf den Standpunkt des Miniſters

beute e Das Gleiche gilt von den Nationalliberalen,
e d nur noch einen Verſuch machen wollen, eine Gleichſtellung
en r richterlichen und Verwaltungsbeamten herbeizuführen.
r m dieſem Sinn hat auch das Centrum einen Ver

e eingebracht. Dienſtag Fortſetzung der

rn etern i S Gegen die Handwerkervorlage ſpricht
Conditr u in der Schleſ. Ztg.“ ein Politiker aus, dem
t d e Blatt die genaueſte Kenntniß
7 innerhalb der konſervativen Parteien herrſchenden Stimmung zuſchreibt. Der Gewährs

u e der „Schleſ. Ztg.“ theilt die Auffaſſung nicht,
m e ürzlich in der „Krenzztg.“ zu Worte gekommen

t ſt. Er behauptet, daß der Entwurf in der Form,
echt e her der Bundesrath ſchließlich gegeben hat,

t Geſetz werden wird. Die Anſicht, welche
erſt m die „Germania“ ausſpricht, „es müſſe
n e e daran liegen, daß endlich einmal

zu Stande komme,“ werde die konſervative9

S u der ihrigen wohl kaum machen wollen.
enrait e n darauf, daß überhaupt „etwas“, ſondern daß
Fran 3 z auchbares geſchaffen werde, kommt es an,

arum wird in gewiſſenhaſte Prüfung derr gehihr Vorlage undun in eine genaue Abwägung des Guten,
ſann uns e bringt, gegenüber dem Bedenklichen, was
rden P ihr entſpringen könnte, eingetreten werden müſſen.

Rinmt die
hen M konſervative Partei die Vorlage mit
e ängeln an, ſo wird man ſie in erſter Linie
vachen waige üble Wirkungen verantwortlich
wen e Man wird, ſofern das Geſetz dem Hand

einen Nutzen bringt, ſagen, nun habe man
n a der Zünftler nachgegeben und ihnen

e en her e
en erknicht zu helſen e und Polizeiſchutz dem Handwer

u

n

genannt
mit al

enabzult
ermeiſtt

eilage

von Einzelfragen begründete Abg. v. Czarlinsti
n polniſch ſprechender

Leſtpreußen die Auflöfung Hauere trotz

S ur Diätenfrage bemerkt die „Köln.

Beilage zu Nr. 76 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. März 1897.
Volksztg.“, zu der mangelhaften Beſetzung des
Reichstags trage man auf der Rechten in noch
ſtärkerem Maße bei als bei irgend einer andern Partei.

Gegen die Diäten für die Reichstags
abgeordneten ſpricht ſich die „Köln. Ztg.“ aus und
bedauert es, daß ſich die Mehrheit der national
liberalen Fraktion für die Bewilligung von Diäten

damit gegen Heern v. Bennigſen ausgeſprochen
habe.

Volkswirthſchaftliches.

In Dänemark droht eine große Arbeiter
ausſperrung. Nachdem die Vermittelungsverſuche
ſeitens des Kopenhagener Fabrikantenvereins der
Eiſeninduſtrie in dem Lohnſtreit zwiſchen dem
Verein der Fabrikanten der Eiſeninduſtrie in der
Provinz und den Arbeitern geſcheitert ſind, beab
ſichtigte der Kopenhagener Verein in der Hauptver
ſammlung zu beantragen, die Sperre über die
Arbeiter ſämmtlicher Kopenhagener Maſchinenfabriken
zu verhängen. Somit ſind ſämmtliche 4000 Ma-
hinen arbeiter Banemarke von der
Sperre betroffen.

Auf dem Zuckermarkt wird die in
Nordamerika drohende Erhöhung des
Zuckerzolls preisſteigernd, weil ſich die nord
amerikaniſche Spekulation vor dem Jnkrafttreten des
neuen Zolltarifs mit möglichſt großen Vorräthen zu
verſorgen ſucht. Die amerikaniſchen Zuckerzölle, die
jetzt etwa 40 pCt. des Werthes ausmachen, ſollen
auf 70—-75 pCt. erhöht werden. Mit dem Ein
treten der Zollerhöhung ſelbſt kommt ein deſto
größere Rückſchlag auf die Zuckerexportländer. Der
Krach würde um ſo größer werden, wenn man ſich
durch die momentane Beſſerung der Zuckerpreiſe
veranlaßt fühlen follte, mehr Rüben anzubauen,
als man beabſichtigt hat.

Provinz und Umgegend.
[I. Halle g. S., 28. März. Geſtern Nachmittag

wurde hierſelbſt im „Wintergarten“ eine Verſamm
lung der Freunde und Lehrer deutſcher Fort
bildungsſchulen abgehalten, die einen recht
intereſſanten Verlauf nahmt. Herr Director Dr.
Scharf Leipzig hielt einen wohldurchdachten Vor
trag über das Thema: „Warum brauchen wir
Fortbildungsſchulen und wie ſind dieſe zu vrgani
ſiren und legte denſelben folgende Theeſen zu
Grunde 15) Unſer volkswirthſchaftliches Leben ver
langt Kenntniſſe und Fertigkeiten, die weder in der
Volksſchule noch hinreichend in der praktiſchen
Lehre erworben werden können, die aber zu einer
erfolgreichen Thätigkeit im Berufe unerläßlich ſind.
2) Unſere ſozialen Zuſtände fordern eine Ausdehnung
der Erziehungsarbeit über das volksſchulpflichtige
Alter hinaus, ſoll nicht die unbeauſſtchtigte, erwerbs
arbeitende Jugend eine ernſte Gefahr für das
Vaterland werden. 3) Da der weitaus größere
Theil unſerer erwerbsarbeitenden Jugend nicht die
ſittliche Kraft hat, aus freiem Antriebe jenes
geſteigerte Maaß von Kenntniſſen und Fertigkeiten
zu erwerben, auch nicht freiwillig ſich einer
weiteren Erziehung unterſtellt, ſo kann die Fort
bildungsſchule in ihrem Endziele nur eine obliga
toriſche, eine Pflichtſchule ſein. 4) Jede Fortbildungs
ſchule muß im Prinzip fachberuflich organiſirt werden.

Halle, 29. März. Einen ſchnellen Tod
erlitt der bejahrte Buchhandlungsgehülfe Wilhelm
Drieß hier. Derſelbe kam dieſe Nacht ſpät nach
Hauſe und muß hier die Treppe nach ſeiner Wohnung

verfehlt haben, denn man fand ihn heute Morgen
todt vor der nach dem Hof führenden Thür liegend
vor. Der Arzt konſtatirte Bruch der Wirbelſäule
in Folge eines Sturzes. Drieß war unverheirathet.

Herr Stadtbanrath Genzmer bleibt unſerer
Stadt erhalten, da er in Berlin nicht gewählt
worden iſt. Bekanntlich befand er ſich mit unter
denjenigen Bewerbern um die dort vacant geweſene
zweite Stadtbaurathſtelle, die zur engeren Wahl
zugelaſſen worden waren.

Weißenfels, 29. März. Jn der Nacht vom
Sonnabend auf den Sonntag, kurz vor 11 Uhr,
meldete der Thürmer unſerer Stadtkirche Feuer.
Jm Reſtaurant „Blücherhöhe“ auf dem Klemmberge
war im hinteren oberen Theile des Gebäudes ein
Brand ausgebrochen, der durch die herbeigeeilte
Feuerwehr gelöſcht wurde, bevor er weiteren
Umfang annahm. Der ſtarke Wind hatte glücklicher

weiſe eine dem Feuer ungünſtige Richtung, ſonſt
wäre es um das Gebäude geſchehen geweſen. Ueber
die Entſtehung iſt noch nichts bekannt.

Halke, 30. März. Der frühere Direktor des
Bundes der Landwirthe, Dr. Suchsland, iſt nach
längerer Krankheit geſtorben. Ein tragiſcher
Selbſtmord wird hier bekannt. Der mehrere
Jahre hindurch in ſtädtiſchen Dienſten geweſene

Baumeiſter D. hat fich in der Saale ertränkt.
Hinterlaſſene Aufzeichnungen deuten an, daß die
That des Unglücklichen mit dem Verluſt ſeiner hieſigen
Stellung zuſammenhängt.

Döllnitz, 27. März. Hier wird ein junger
Kaufmann N., welcher in einer dortigen Brauerei
beſchäftigt wurde, ſeit einigen Tagen vermißt.

Gera, 26. März. Hier wurden in der letzten
Woche acht ſchwere Einbrüche verübt, als deren
Urheberin ſich eine 17 jährige holde Maid entpuppte.

Naumburg, 28. März. Jn ihrer letzten
Sitzung am 18. d. M. haben die Stadtverordneten
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, die hieſige
lateinloſe Realſchule, da für dieſe Schul
gattung hier kein Boden zu ſein ſcheint, in ein
Realgymnaſium mit Sjährigem Lehrplan um
zugeſtalten. Mit der Wiedereinführung des
Lateiniſchen in den Lehrplan ſollen diejenigen Kreiſe
unſerer Bürgerſchaft und der Umgegend wiederge
wonnen werden, die früher ihre Söhne in das
Realprogymnaſium ſchickten, ſich aber von der Schule
zurückzogen, als ſie ſeit Oſtern 1892 in eine latein
loſe Realſchule umgewandelt wurde.

Weimar, 29. März. Heute Vormittag gegen
11 Uhr traf der Kaiſer zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten der Großherzogin Sophie
hier ein und wurde vom Erbgroßherzog und den
Prinzen empfangen. Um 12 Uhr begannen die
Feierlichkeiten unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken
Der Trauerzug bewegte ſich von der Hofkirche zur
Fürſtengruft durch die mit reichem Trauerſchmuck
verſehenen Straßen, die von einer zahlloſen Volks
menge beſetzt waren. Die Spitze des Zuges bildete
das erſte Bataillon des 94. JnfanterieRegiments.
Jhm folgten die Diener und Beamten der Ver
ſtorbenen, die Hofkapelle, die Geiſtlichkeit, Kammer
herren u. ſ. w. Zur Seite des Leichenwagens
Kammerherren, während die Oberhofſchargen die
Zipfel des Bahrtuches trugen. Hinter dem Leichen
wagen gingen die Söhne der Verſtorbenen, zu
beiden Seiten geleitet vom Kaiſer ſowie vom König
von Sachſen. Jhnen ſchloſſen ſich an zahlreiche
andere Fürſtlichkeiten, ſowie Vertreter der Königinnen
der Riederlande, des Königs von Schweden, des
Königs der Belgier, des Großherzogs von Luxem
burg i. ſ. f. Ferner folgten die Staatsminiſter,
Deputirte des Landtags, der Univerſität, ſowie der
Gemeinde. Oberhofprediger Spinner hielt die
Trauerrede, nach welcher gemäß dem Wunſche der
Verſtorbenen der Choral: „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott“ geſungen wurde. Der Kaiſer begab
ſich, während die anderen Herrſchaften von der
Gruft direkt ins Schloß zurückkehrten, ſogleich
wieder zum Bahnhof, um die Rückfahrt nach Berlin
anzutreten.

Annaberg i. S., 29. März. Ein recht be
dauerlicher Unglücksfall, dem ein junges
Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich nachts in
dem nahen Frohnau ereignet. Eine bei ihrer
Mutter wohnende Frauensperſon hatte ihr 4 Jahre
altes Söhnchen in der eine Treppe höher gelegenen
Schlafkammer zur Ruhe gebracht und, damit ſich
das Kind nicht fürchten ſollte, ein brennendes
Lämpchen dort zurückgelaſſen. Durch einen unglück
lichen Zufall iſt nun das Lämpchen um und
herabgefallen in einen mit Wäſche gefüllten Korb.
Als zwei Stunden ſpäter beide Frauen ſich ebenfalls
zur Ruhe begeben wollten, fanden ſie die Kammer
qualmerfüllt vor. Das arme Kind war bereits
erſtickt und alle Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos.

F. Cölleda, 27. März. Wie leicht Herrſchaften
durch ihre Dienſtboten übervortheilt werden,
bewies eine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffen
gericht. Ein noch ganz junges Dienſtmädchen wurde
überführt, mindeſtens in 30 Fällen bei ihren Ein
käufen für die Herrſchaft einen höheren als den
gezahlten Preis angerechnet und die betr. überhobenen
Geldbeträge in ihrem Nutzen verwendet, in einen
Falle auch baares Geld unterſchlagen zu haben. Mit
Rückſicht darauf, daß die Thäterin in ſehr jugend
lichem Alter ſich befand und die Beträge nur gering.
waren, ſah das Gericht von der Verhängung einer
Gefängnißſtrafe ab und ſetzte eine nahmhafte Geld
ſtrafe feſt.

Blankenburg, 26. März. Der Mühlen
beſitzer Grams in Wieda hatte das ſeltene Jagdglück,
eine ſtarke Wildkatze zu erlegen. Das Thier
wird ausgeſtopft den übrigen Jagdtrophäen des
glücklichen Schützen, zu denen ſchon eine früher erlegte
Wildkatze gehört, zugeſellt werden.

Brokterode, 25. März. Ein Feldbahn
kommando unter Führung des Premierlieutenant
Keller, beſtehend in zwei Offizieren und ca. 80
Mann, iſt geſtern Abend in Wernsdorf eingetroffen
und hat dort Quarkier bezogen. Die Feldbahnſtrecke
WernshauſenBrotterode wird bereits am 1. April
d. J. in Betrieb geſetzt werden, auch wird, wie
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nommen.
F Teutſchenthal, 27. März. Der Hofmeiſter

Lange, der bereits 33 Jahre im Dienſte des
Amtsraths Wenzel ſteht, holte geſtern Abend einen
Trupp Sachſengänger vom Bahnhof Teutſchenthal
ab, um ſie nach dem Gute ſeines Herrn nach Eisdorf
zu fahren. Unterwegs rannte das Gefährt an einen
Grenzfſtein durch den heftigen Stoß bekam L. das
Uebergewicht und ſtürzte aus der Schoßkelle gerade
vor die Räder des Wagens. Dieſe rollten ihm
über die Bruſt, zerbrachen ihm die Rippen und
drückten ihm den Bruſtkaſten ein. Der beklagens
werthe Mann verſtarb nach wenigen Minuten.
Er hinterläßt keine Familie.

Kahla, 29. März. Jn dem benachbarten
meiningiſchen Dorfe Röttelmiſch ſind in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag vier Hofraithen
miedergebrannt. Viel Vieh iſt in den Flammen
wimgekommen.

F Herzberg (Elſter), 29. März. Ein großes
Brandunglück hat geſtern das 2 Km. von hier
liegende Kardorf betroffen. Früh gegen 4 Uhr
entſtand in der Scheune des Hüfners Zwiebel auf
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Feuer,
welches ſich ſchnell bei dem herſchenden Sturme auf
die Stallungen und das Wohnhaus übertrug. Das
Vieh konnte noch gerettet werden. Von hier aus
ſprang das Feuer auf die Stallungen und Scheune

des Gutsbeſitzers Wendland Richter über und äſcherte
dieſelben vollſtändig ein. Hierbei kamen 1 Pferd,
1 Kuh und 3 Schweine in den Flammen um.
Von hier überſprang das Feuer den Dorfſplatz in
einer Entfernung von ca. 200 Meter und äſcherte
die Stallungen des Gutsbeſitzers Aulig und das
ganze Gehöft des Gutsbeſitzers Lehmann ein. Der
Letztere konnte nur ſeine Kinder noch in Sicherheit
bringen. 12 Stück Rindvieh, 5 Schweine, ſowie
ſämmtliches Federvieh ſind in den Flammen umge
kommen. Sämmtliches Getreide und Strohvorräthe,
ſowie alles Mobiliar und die geſammten Wagen
ind landwirthſchaftlichen Geräthe ſind bei allen 4
Betheiligten mit verbrannt. An Löſchen war bei
dem herrſchenden Sturme und bei der ungeheuren
Gluth nicht zu denken, trotzdem ſämmtliche benach
harte Feuerwehren ſchnell am Platze waren. Die
Betheiligten haben ſämmtlich, zum Theil leider zu
niedrig verſichert.

Altenburg, 28. März. Der neuzugründen
Den Lotterie für die thüringiſchen und anhaltiſchen
Staaten wird auch das Herzogthum Sachſen Altenburg
veitreten. Das letztere verlangte von der königlich
ſächſiſchen Staatsregierung anſtatt der bisher jährlich
gewährten 20 000 Mk. Entſchädigung eine ſolche von
30000 Mk., was aber abſchlägig beſchieden wurde,
worauf erſt dieſer Beſchluß geſaßt worden iſt. Die
ſächſtſchen Lotterie Einnehmer werden in die neue
Lotterie mit übernommen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 31. März 1897.

Gerſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent K. A.
Gentzſch iſt vom 1. April ab von Artern zum
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte verſetzt worden.

Die Schalter der Poſtämter werden vom
1. April ab wieder bereits um 7 Uhr früh für den
Verkehr geöffnet.

Eine bemerkenswerthe Neuerung tritt
am 1. April d. J. in Kraft. Von dem genannten
Tage ab erhalten nämlich die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes den Termin, bis zu
welchem ſie ſich im Falle einer Mobilmachung
bei ihrem Truppentheil zu ſtellen haben, bereits in
ihrem Militärpaß verzeichnet. Es handelt ſich
fortan für ſie darum, bei eintretender Mobilmachung
den durch öſfentliche Bekanntmachung alsdann
kundgegebenen Termin, von dem ab die Mobil
machung rechnet, mit ihrer Geſtellungsnotiz zu
vergleichen und ſich demnach zu dem ihnen ebenfalls
angegebenen Mobilmachungstage um die befohlene
Zeit an den bezeichneten Sammelplätzen rechtzeitig
zu ſtellen. S Sie führen ſomit fortan die Geſtellungs
ordre für die Mobilmachung in ihrem Militärpaß
bei ſich, während die ihnen bisher ausgehändigte
beſondere Geſtellungsordre leicht in Verluſt gerathen
konnte.

a. Bei dem bevorſtehenden Wohnungswechſel
möchten wir es nicht verſäumen, alle diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche ihre Mobilien gegen
Feuersgefahr verſichert haben, darauf aufmerkſam
zu machen, ihren Umzug ſobald als thunlich bei
dem betreffenden Agenten anzumelden, da
andernfalls in einem etwaigen Brandfalle Schwierig
keiten entſtehen bezw. der Verluſt der Brandver
gütung eintreten kann.

Mit Spannung ſehen alle Kleinen, welche
ähr 6. Jahr erreicht haben, der kommenden Oſter
zeit entgegen ſie bringt ihnen den Eintritt in
Das Schulleben, das Ende des erſten, unbe

or Denen ert. O u t rnur der Mutter, der Familie nun tritt es hinaus
in einen größeren Kreis, es macht den erſten Schritt
in eine neue Welt voll neuer Sitten. Möge dieſe
erſte Sproſſe auf der Leiter der Bildung zu er
klimmen dem Kinde leicht werden und die Schule
ihm lieb, das Lebſte nach der Mutter und dem
Hauſe! Möchten Schule und Haus immer einander
in die Hände arbeiten und zum Segen des Kindes
jene Wechſelwirkung entfalten, die dem Gemüth die
köſtliche Jugendfriſche erhält und es doch allmählich
geiſtig ſtärkt und hebt und mit den Waffen und
Werkzeugen verſteht, die es im ſpäteren Kampfe um's
Daſein zu ſeinem eigenen und ſeiner Mitmenſchen
Wohle nöthig hat, und in deren rechtem und edlem
Gebrauch es die Schul und Hauserziehung üben
und ſtark machen will.

Von einem hieſigen Rollwagen wurde geſtern
Nachmittag auf dem Roßmarkte ein Straßenlaternen
träger umgefahren, wobei die Laterne zertrümmert
wurde und ein erhebliches Quantum Gas verloren
ging.

Ueber ein jüngſt in Helmſtedt ſtattgehabtes
Conzert des Trompetercorps des 16.
Ulanen-Regiments, das am kommenden Freitag
im „Caſtno“ hierſelbſt auftreten wird, ſchreibt die
dortige Zeitung „Das 3. SymphonieConzert, das
von der Kapelle der Treffenfeld-Ulanen
gegeben wurde, hatte ſich eines ſo ſtarken Beſuchs
zu erfreuen, wie keines zuvor. Einmal hat das
ſeinen Grund in der Beliebtheit der genannten Kapelle,
dann aber auch darin, daß es der Leiter der Kapelle
verſteht, ſein Publikum durch Vorführung von Neu
heiten zu feſſeln. Auch diesmal führte Herr Bromme
ein neues Inſtrument ein, „Tubus Campanophon“
genannt. Es beſteht aus einer großen Anzahl abge
ſtimmter Bronceröhren, denen durch Aufſchlag mit
einem kleinen Klöppel der Ton entlockt wird. Die
Klangfarbe deſſelben iſt voll und rund, aber viel
reiner wie z. B. bei den Glockenſpielen und iſt der
dadurch erzielte Efſekt ein nicht nur großer, ſondern
auch ſehr harmoniſcher und dadurch wird auch der
Erfolg ſtets geſichert.“

Heute, Mittwoch, Abend 8 Uhr wird der
bekannte Jmpfgegner Herr Reinhold Gerling
Berlin in der „Reichskrone“ hier im Verein für
naturgem. Geſundheitspflege einen Vortrag
über das Thema „Die Pockenimpfung iſt
eine ſoziale Geſfahr“ (mit Projection von
Lichtbildern) halten, der jedenfalls recht intereſſant
zu werden verſpricht und Aufklärungen mannigfachſter
Art über das Pockenimpfweſen der Jetztzeit geben
wird. Es kann daher jedem Vater, jeder Mutter
der Beſuch dieſes hochintereſſanten Vortrages nicht
dringend genug empfohlen werden. Herr Reinhold
Gerling-Berlin hat den bisher erfolglos gebliebenen
Kampf gegen die Zwangsimpfung, den ſ. Z. der
Naturarzt J. Butterbrod Hildesheim eröffnete,
in einer anderen Weiſe fortgeſetzt in ſeiner Streit
Schrift „Blattern und Schutzpockenimpfung“. Er
iſt hierbei als Jmpfgegner wegen Beleidigung des
Kaiſerl. Geſundheits Amtes unter Anklage geſtellt
und ſind 19 Stellen ſeiner Brochüre inkriminirt
worden. Das Landgericht I Berlin hatte Gerling
am 2. Dezbr. 1896 zu einer Geldſtrafe verurtheilt
und die Streichung von 4 Stellen ſeiner Brochüre
verfügt, während wegen der übrigen 15 beanſtandeten

Stellen Freiſprechung erfolgte. Gegen dieſe Frei
ſprechung hatte die Staatsanwaltſchaft das Rechts
mittel der Reviſion eingelegt und ſtand am 19. Febr.
d. J. die Sache zur Verhandlung vor dem Reichs
gericht zu Leipzig an. Der Senatspräſtdent
verwarf die Reviſion des Staatsanwalts mit der
Begründung des Vertheidigers des Gerling: daß
bezüglich des einen Punktes ein Jrrthum des Kgl.
Staatsanwalts vorliege, während andererſeits der
Angeklagte in ſeiner Eigenſchaft als Vater und als
Redacteur des „Jmpfgegners“ gar nicht anders
handeln konnte, als geſchehen, alſo in Wahrung
berechtigter öffentlicher Jntereſſen. Damit iſt
das erſte Urtheil beſtätigt und die ſehr intereſſante
Brochüre iſt nun nach Streichung der 4 Stellen

definitiv freigegeben worden, was einen
glänzenden Sieg für alle Jmpfgegner bedeutet.
Das deutſche Volk iſt ja in allen Gauen des lieben
deutſchen Vaterlandes theilweiſe über das Weſen
der Pocken wie der Pockenimpfungen und der vielen
traurigen Folgen gedachter Jmpfung aufgeklärt und
fordert bereits ſeit einigen Jahren in hunderttauſenden

von Bittſchriften vom deutſchen Reichstage die
Aufhebung des Pockenimpſgeſetzes, während vor
etwa 10 Jahren noch faſt Niemand den Zweck und
die Folgen der PockeneiterJmpfungen kannte. Der
deutſche Reichstag hat das Jmpfgeſetz noch nicht
aufgehoben, hat aber beſchloſſen, daß der hohe
Bundesrath durch eine Commiſſton von Jmpfgegnern
und Jmpffreunden darüber beſtimmen ſoll, ob
1) die Vorausſetzungen, unter denen das 74 er Jmpf
geſetz entſtanden iſt, heute noch zutreffen, und 2), ob
das Geſetz im Sinne der Geſetzgebung ausgeführt

entſchieden verneint werden, und den Fall de
Jmpfgeſetzes zur Folge haben. Jm Weiteren
Herr Gerling intereſſante Thatſachen enthüllen
ihm von fachmänniſcher Seite wohl nicht wie
werden können. Es dürfte alſo der Beſuch
Vortrages für jeden Einzelnen recht lohnend
5) Dieſe fachberufliche Organiſation hat in der Klaſſen e
bildung und im Unterrichtsplane ihren Ausdeg Ech
finden. Jn erſterer Beziehung ſind thunlichſt nur S
eines oder nur verwandter Berufe den einzig
Klaſſen zuzuweiſen, in letzterer aber muß alle et
lehrung und alle Uebung eine Ergänzung zu da h m
Berufsleben und zu der Berufsthätigkeit der S ün ſuger
ſein. 6) Jm Anſchluſſe an die obligatoriſche ſo z was
bildungsſchule, wenn ſie nur 2 Schuljahre u
fäßt, nach Bedürfniß weiterführende Fachkurſe n
facultativem Beſuche einzurichten. In der
regenden Debatte traten die Herren Stadtſchuln e
Dr. Kruſe-Halle, Stadtſchulrath Platen Mahdi
burg, Rektor GohingBerlin, Rektor Blog rin
Merſeburg, Direktor PacheLeipzig, Rektor Oh ſrend
Halle, Fabrikant Kühme Halle, Stadtverocdehe e
Sombatt Magdeburg für Annahme obiger maßen Scn
Theeſen und ſomit für die obligatoriſche Fortbildun nen
ſchule ein die Theeſen wurden ſodann ehe ang
Widerſpruch angenommen. Frau GehrtsWilt e
hagen Halle, die Vorſteherin einer Privat Mädch. t
ſchule, plaidirte für Einrichtung von Fortbildume e el
ſchulen auch für das weibliche Geſchlecht, da de be de
grade, nach Entlaſſung aus der Schule der ſittlihe m
Verderbniß nur zu leicht anheimfällt. Mit Dant r T
worten an die Herren Redner ſchloß der Vorſthen cher
Herr Lehrer La uch e Halle die Verſammlung e

e hwe
Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt leide
S Dölkau, 27. März. Der Landwirth Ludwi ſt ver

Krone aus Kleinliebenau hat ſich in der Riſ An
Zum 5. d. M. heimlich aus ſeiner Wohnung entſ ein
und vermuthlich den Tod in der Luppe geſucht u
gefunden. Für die Auffindung der Krone Die
Leiche hat der Vormund des Verſchollenen, Gaſtwiſh en d
BergerKleinliebenau, 10 Mark Belohnung a van

geſetzt. hördens Schladebach, 28. März.

hieſigen Patrioten ein Krieger- Verein in e wo

Mitglieder auf 51. In den Vorſtand wie
gewählt Als Vorſttzender Herr Gutsbe aſung
Schurig in Wizſchersdorf, als Schriftführer Hin reicht
Lehrer Leuckfeld in Schladebach, als Kaſſe ine
Herr DampfDreſchmaſchinenbeſitzer R. Berbig hie an
Schladebach. Aus Anlaß des Jubelfeſtes hat e betreff
ungenannt ſein wollender Herr der Kaſſe h
jungen Vereins den Betrag von 50 Mark ühe m

wieſen. (E. ihn p.J Muſchwitz, 25. März. In den benachbarht r Hart
Feldfluren ſieht man überall Leute beſchäftigt d r
Bohrverſuche unternehmen. Dieſelben läßt de e
Direktion der Riebeck ſchen Montanwerke ausſüht l er
zwecks Erwerbung der Auskohlungsrechte. E. M Prehen

S Leimbach, 26. März. Ungefähr 400 Schri
vom hieſigen Rittergute hat ſich nach der S hie
auf einem Feldplan der ſog. „Sonne“ ein gabe Vlie
bedeutender Er d fall gebildet von einer Tiefe i e
mindeſtens 12——15 w, welcher trichterförmig un
unten ſich ſehr erweitert. Waſſer iſt in demſelben ent
jedoch nicht vorhanden. Man führt das Vorkonn i der
niß, das um ſo größeres Aufſehen erregt, als du
artige Erdfälle hier niemals vorgekommen ſind, an
einen Schlottenbruch zurück. nWiſtoriſch

c MönigsVermiſchtes. e

Land
gericht München J auf den 26. April angeſetzt war, hat i

Montag Nachmittag erſchoſſen. uns
(GSchiffsunfall.) Der deutſche Dampfer

Luiſe“ paſſirte Lizard auf dem Wege nach Fatmorth e
einer Beſchädigung der Rudereinrichtung. Nach huln
beſſerung des Schadens wird der Dampfer ſeine Reiſe an uldi

NewYork fortſetzen. t en(Gerettet.) Aus Greenock wird telegraphirt n
am Sonntag ein Dampfer in NewYork eintraf, n
Ueberlebende des untergegangenen Dampfers „St. Na a
an Bord hatte. Von den Schiffbrüchigen hatten ſich zu
29 Mann mittels eines Bootes retten können, an
ihnen fanden jedoch ihren Tod durch Hunger und Ki n

Eine Keſſelexploſion,) ſo meldet ein n n
fand am 29. März in der Benzin Abtheilung der n d m
Raffinerie der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Stagtseſn n erzeit
Geſellſchaft in Oravieza ſtatt; die Fabrik Wucht un
Trümmer gelegt. Unter den Trümmern ſind n S
Arbeiter verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden ſur



Folfplage) nimmt im Nordweſten der Ver
M Staaten Nordamerikas immer mehr überhand.

ndel von grauen Wölfen ſind in vielen Theilen
ihe a der Schrecken der Viehzüchter. Von ver

wird mitgetheilt, daß ſelbſt die ſtärkſten
den unheimlichen Beſtien überwältigt

da e chwächeren ihren Angriffen faſt ohne
nend ſei een Die Jagd auf. den Grauwolf iſtr Klaſſen en Schwierigkeiten verbunden, da er von ungewohn

druck er Schlauhe:
ir Sthih ift e an ein Maſſentreiben auf Grauwölfe kann
einzelne n t gedacht werden. Auch meidet der Granuwolf
alle 9 er tet Köder und Thierleichen; er zieht unter
zu M ntanden friſches Fleiſch vor, und wenn ihm der

r San ſehr ſtark zuſetzt, geht er mit Vorliebe auf Alles
r Schüle ſinge s noch warmes Blut in ſich hat. Aber nicht nur
ſche Foch ne wird über die große Zunahme der Wölfe ge
ahre in s in den Wäldern des nördlichen Wiseonſin ver
hkurſe per ſie ſich raſch, ſo daß es vielfach für die Wenſchen

de u t mehr möglich iſt, ſich ohne beſondere Schutzmittel bei
Her m in den dortigen Waldtiefen allein aufzuhalten.

tſchulinſ den Graſſchaften Waſhburn, Douglas und Bayfield
Mag h die Wölfe am zahlreichſten auf, und obwohl ſie der

Blod ren wegen täglich gejagt werden, ſcheinen ſie
r G end der letzten Jahre anhaltend zugenommen zu haben.

öße ſafe, Schweine nnd Kälber fallen den Wölfen maſſenhaft
rordne Hente, und man hält es für hohe Zeit, daß etwas
naßvoll n Schuhe von Leben und Eigenthum gegen ſie unter
bildung nen wird. Auch Menſchen haben ſie ſchon mehrere
in Nu angefallen. Merkwürdiger Weiſe kommt auch aus

ohne england Kunde von zahlreicherein Auftreten großer
„Silt itbthtere. Man bringt es da mit der dortigen Vernach
Mädche nng der Landwirthſchaft in Verbindung.

9 reine Aeußerung des Kaiſers), welchebildung (lebe
da de bei dem jüngſten Beſuch in der Verſuchsanſtalt fürh M dfeuerwaffen zu Halenſee that, geht dem L. A. noch
Fttlih e Mittheilung zu Als ver Leiter der Anſtalt-

ſie W

Dank er Thiel, darüber llagte, daß die Arbeiten und
örſtzend Feſuchsergebniſſe von der Jägerwelt und namentlich von
n i neiſten Büchſenmachern zu wenig gewürdigt würden,

lgegnete der Kaiſer, er wiſſe aus eigener Erfahrung,
e ſchwer es halte, jemanden zu überzeugen denn es

terſort e leider zu viel Leute, die ſich nicht überzeugen laſſen
ilten. Man müſſe eben Geduld haben und ſich die Mühe

Ludwig verdrießen laſſen.er Nah An der franzöſiſch- italieniſchen Grenze)
entſe gurde ein italieniſcher Reiteroffizier von deneutfnt ſanzoſen als Spion verhaftet. Der Offizier hatte ſich

ucht und der Verhaftung als Gutsbeſitzer ausgegeben.

one ſche Die hohen Häuſer) in den amerikaniſchen Groß
Saſtwit en, die unter dem Spoktnamen „Himinelskratzer“ oft
n a zwanzig Stockwerke aufweiſen, ſcheinen nunmehr der

n hörden doch mancherlei Bedenken einzuſtößen. Ein
ſeßentwurf, der demnächſt dem weißen Hauſe eingereicht

iſt an en ſoll, ſchlägt vor, in den allerbreiteſten Straßen die
ng eine NarimalBauhöhe auf 200 Fuß zu beſchränken, was immer
in in h der reſpektablen Höhe von etwa Zvölf Etagen ent

ſühe, wogegen in engeren Straßen 173 Fuß als höchſtes
Maß gelten ſollen. Ferner ſollen ſolche Gebäude, die überheiligun

mmlüm Fuß hoch ſind, mit ſelbſtſtändigen FeuerlöſchEin
n ihr tungen verſehen ſein.
Zahl da um Fall Hinckeldey) theilten wir vor einigenn gen einen Brief mit, den Friedrich Wihelm IV. an

en damaligen Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen auf das
töbeſth laſſungsgeſuch richtete, das dieſer in Folge des Duells
rer Hu grreicht hatte, dem der Polizeipräſident v. Hinckeldey
Kaſſe in Opfer gefallen war. Auch der ſpätere Kaiſer
S ilſelm I. äußerte ſich über denſelben Vorgang in einemrbig i e an den General v. Natzmer vom 15. März 1856.
hat e betreffende Briefſtelle lautet. „Die tragiſche Hinckeldeyſche

aſſe de eſchichte iſt ungemein traurig. Bei ſeinen Fehlern war
rk be doch ein ſeltener Menſch, der viel Uebles abgehalten hat,

Pnn auch nicht alles Ueble richtig vermieden. Sein Tod
t ihn populärer gemacht, als er es je bei Lebzeiten war.
d Parkeigeiſt nennt ſein tragiſches Ende einen politiſchen
öcd, das iſt Unſinn Aber der Parteigeiſt hat es unbe

Pit zum Duell gebracht, die „Kreuzzeitungs“
u te hatte ihm den Untergang geſchworen,isfüh Peil er es wagte, dem König über ſie offen zu

9 ſprechen. Die Animoſität, die aus vielen Reibungen
Schrilkt hen Militär und Polizei entſtanden war, hat jene
S benutzt, um Offiziere und Junkerthum gegen

in gan ntelden zu hetzen und hat reüſſirt. Dies geſtattet
in gelbe Vlicke in unſere Zuſtände
iefe Ganſen) erſchien mit ſeiner Frau am Sonnabend
ig un mittag im Pariſer Rathhauſe, wo er von den Mit
emſelben dern des Munizipalrathes begrüßt wurde. Der

ſident Sauton überreichte ihm eine goldene Medaille
orkonn t der Jnſchrift: „Nanſen Die Stadt Paris.

t S Wa Charaktertſtt König Friedrichnd, a lhekms 1y. liefert einen Beitrag ein vom Sohn des

n Miniſters v. Weſtphalen in derhen Zeitſchriſt“ veröffentlichter Brief des

el s e e et e nu e im Duell gefallen war, hatte der Miniſteren re v. Weſtphalen ſeine Enklaſſung eingereicht.
Vclnt Sun Duell hatte bekanntlich Veranlaſſung gegeben die

den m e dann n Spielklubs der hohen e durch
ner Polizei. v. Hinckeldey hatte die Aufforderungperhhe n in ſeiner Eigenſchaft als Staatsbeamter, der in Aus

m n i einer Amtspflicht gehandelt hatte, abgelehnt. Jn
wer korrekten Haltung. glaubte er, des Schußes

r nd e v Friedrich Wilhelm IV. ſicher zu ſein. Allein
ha inte. ſich in dieſe rein perſönliche Angelegen

h Polizeipräſidenten und Vertrauensmannes doch
König Mut hen zu ſollen, und ſo nahm denn ſchließlich

ſuth a ehe die Forderung an. Jn dem langen Brief, in
n Aus We m der König das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters
eiſe uf huldt ſucht der König ſich wie folgt zu ent

t daß er das Duell nicht verhindertirt, da Wo e e eigene Schwäche mit einer Fügung
l decken ſuchtrn h c verberge es Ihnen nicht, daß ich gewünſcht hätte,

h u de eiten von den Duelprojecten, aus offizieller Quelle,
e ſun ringe nicht in offizieller Form, benachrichtigt

alte in mit Angabe des Ortes und der Zeit; denn dann
e ich einen Flügeladj t ſchick tin Papi Flügeladjutanten dahin geſchickt, min nrnin der Hand, die das Duell unmöglich gemacht

ſenbaht- denn würden. Abex theuerſter Weſtphalen, man iſt
de n e t nach dem Eintritt eines Unglücks klarer über

s man u ſeiner Verhütung hätte thun tsre un nan zu ſeiner Verhütung hätte thun können.i in bitt. ich Sie dringend, in dem Ebengeſagten keine
r von Vortonrf zu keſen. Der Vorwurf, der mich

Hinckeldeys abgeſehen war, oder hatte wenigſtens
die Entſchuldigung, es glauben zu können. Hier war
aber eine äußerſt tactvolle und zarte Prozedur erforderlich,
um den bereits verbreiteten Verdacht: „Hinckeldey
könne kein Pulver riechen“, nicht unwiderruflich zu
etabliren. Das, ich geſtehe es offen, hat mich
zaghaft gemacht.

Nun, Gott hat es ſo gefügt. Die Sache iſt nicht
gut zu machen, aber der Sieg ſeiner Feinde iſt zu
mindern. Das laſſen Sie unſere nächſte Sorge ſein.
Viele und ich fürchte, manche aus Jhren Unterge
bungen haben ſich ins Fäuſtchen gelacht darüber, daß H.
gezwungen war, einen illegalen Schritt zu thun, nach
welchent er unfähig war, das oberſte Polizeiaufſichtsamt
fortzuführen.“

Am Schluſſe des Schreibens ſpricht der König die Be
fürchtung aus, daß es dem Nachfolger des Polizeipräſidenten
v. Zedlitz ebenſo gehen kann, wie Hinckeldey, der, weil er
die Gunſt und den Beifall des Königs beſeſſen, der Gegen
ſtand von Machinationen geweſen ſei. „Faſſen Sie Muth“,
ſo ſchreibt der König, „ich bitte Sie, theuerſter Weſtphalen,
Jhr ſchweres Amt unter meinem Beifall fortzuſetzen; faſſen
Sie aber auch Muth gegen Die, welche einein Manne meine
verdiente Gunſt nicht verzeihen können, und die etwa Luſt
bekommen möchten, mit Zedlitz fortzufahren, wie ſie mit
Hinckeldey begonnen hatten

Ein Waſſerapoſtel) iſt Herr Mac Kinley, der
neue Präſident der Vereinigten Staaten, und auch ſeine
Gattin iſt eine überzeugte Temperenzlerin. Das zeigte ſich
jüngſt, als das erlauchte Ehepaar bei einer Bewirthung
ſeiner vierzig Verwandten, die zur Jnauguration nach
Waſhington gekommen waren, nichts ſtärkeres als Mineral
waſſer auſfahren ließ. Die Blätter fürchten nun, daß auch
bei Staatsdiners der Wein von der präſidentſchaftlichen
Tafel verbannt werden könnte, und fordern in ihrer Beſorgniß
den Staatsſecretär Herrn Shermann auf, dem Präſidenten
klar zu machen, daß man die Vertreter der Großmächte
nicht mit Waſſer abſpeiſen könne. Eine Kabinetsfrage wird
daraus wohl nicht entftehen.

(Unfall im Kaiſer Wilhelm-Kanal.) Ein
Schleppzug, beſtehend aus ſechs Segelſchiffen, welcher den
Kaiſer Wilhelm-Kanal paſſirte, hatte bei der Einfahrt in
die Holtenauer Schleuſe, des ſtarken Sturmes wegen, nicht
rechtzeitig ſtoppen können und geriethen in Folge deſſen die
drei letzten Schiffe hart aufeinander: ſie verloren das Bug
ſpriet und erlitten auch ſonſt ſtarke Beſchädigungen

(Modebericht.) Während Paris die liegenden
Garnituren favoriſirte, die Röcke mit Schleifen und Volants
verſah, ſuchten die Wiener Ateliers mit glattem Aufputz,
Soutochirungen, Borden, Blenden und Biats auszukommen.
Die Frühlingstoiletten ſtehen unter dem Zeichen der Wiener
Mode. Sehr farbenreich ſind die Frühlingshüte, zumeiſt
mit breitem Band oder Blumen geputzkt. Das eben
erſchienene Heft 13 der Wiener Mode“ bringt viele
neue Kleider und Hüte dieſer Art, dazu praktiſche Wäſche,
Handarbeiten und die Gratisbeilage „Wiener Kinder Mode.“
Mit dieſem Hefte beginnt ein neues Abonnement à fl. ſ.50.

Probehefte in allen Buchhandlungen und in der Admini
ſtrativn der „Wiener Mode“, Wienſtraße.

Von einem Akte rumäniſcher Lynchjuſtiz)
wird der „Frkf. Ztg.“ aus Bukareſt unter dem l. d. M.
geſchrieben „Als am vergangenen Mittwoch der Subpräfekt
eines Bezirks im Diſtrikt Botoſchau zur IJnſpection in der
Gemeinde Tudora erſchien, wurde er von den Bauern des
Dorfes mit Klagen über das gewaltſame Vorgehen des
dortigen Steuereinnehmers beſtürmt. Da der inſpizixende
Subpräfekt den Beſchwerden der Bauern kein Gehör ſchenkte,
beſchloſſen dieſelben, ſich ſelbſt Recht zu ſchaffen. Als dann
am Abend der Stenereinnehmer in Geſellſchaft des Primars
und des Garniſonschefs vor der Dorfſchenke ſaß, wurde die
Honoratioren Geſellſchaft von einem Haufen Bauern um
zingelt, vor deren Drohungen der Primar und der
Garniſonschef die Flucht ergriffen, während der Steuer
Einnehmer, gegen welchen die Revolte in erſter Stelle ge
richtek war, ſich in ſeiner Angſt in das Wirthshaus flüchtete,
deſſen Thüre er von innen zu verriegeln ſuchte. Es gelang
jedoch den Bauern, ſich mit Gewalt Eintritt zu erzwingen,
worauf vier der Hauptgegner des Steuer-Einnehmers
denſelben in eine Ecke drängten und wie einen Hund mit
Knüppeln tod tſchlugen. Um die Verhaftung der
Mörder vornehmen zu können, mußte militäriſche Hilfe
réquirit werden und die Aufregung unter der Bewohner
ſchaft iſt eine große, daß nur durch die Anweſenheit einer
größeren Cavallerieabtheilung neuerliche Unruhen verhütet
werden können. Der erſchlagene Steuereinnehmer gehörte
ſelbſtverſtändlich der gegenwärtigen Regierungspartei an,
und außer den ihn zur Laſt gelegten Unregelmäßigkeiten
ſcheinen auch andere Gründe mitgewirlt zu haben, ihn bei
einem Theile der Dorfbewohner verhaßt zu machen Vor
drei Jahren war er nämlich der Führer der Oppoſition
gegen den unter der Regierung CatargiuCarp gewählten
Bürgermeiſter geweſen. Auch damals hat der Conflict zu
einem Morde geführt, indem der Primar von ſeinen
Gegnern erſchlagen und ſodann völlig entkleidet an einem
Baum in der Nähe des Bürgermeiſteramtes aufgehängt
wurde. Die gelinde Straſe, welche nach dem Regierungs
wechſel den Urhebern dieſer Gewaltthat zudiktirt wurde, dürfte die

Feinde des nun zum Steuereinnehmer ernannten Anſtifters
des am früheren Primar verübten Mordes ermuthigt haben,
Gleiches mit Gleichem zu vergelten.“

In Peru) brauchen ſie wieder einmal Geld, und
da der peruaniſche Balſam nicht ſo ſtark fließt, daß die
Bäume mit ſolchem Erfolge angezapft werden können, um
die leeren Schatzkammern des geldloſen Goldlandes zu
füllen, verfiel die Regierung auf das beliebte Auskuufts
mittel alte Marken zu verkaufen, für die die
Neuzeit ja gewaltige Vorliebe zeigt. Es ſollen 4356 003
alte Marken, die nach pernaniſchent Gelde 421411 Soles
(1 Sol gleich 4 Mk.) repräſentiren, verkauft werden. Jedes
Angebot muß ſich aber auf mindeſtens 20000 Mk. belaufen,
wovon 2000 Mk. als Garantie erlegt werden müſſen. Da
aber die meiſten der zum Verkauf angebotenen Marken von
der Zeit nach 1874 herrühren, ſomit nicht allzu ſelten ſind,
und da überhaupt in Markenſammlerkreiſen ſolche Finanz
manöver, die Staatskaſſe durch Maſſenverkauf von Marken
zu füllen, wenig beliebt ſind, weil der Preis der be
treffenden Marken dann rapid fällt, ſo iſt es ſehr fraglich,
ob die gute Republik Peru mit ihrer Spekulation auf die
moderne Sammelwuth den gewünſchten Erfolg haben wird.

Vom Alternund Jungbleiben.) Viele Menſchen
würden gewiß ſehr große Opfer bringen, wenn ſie dafür die
Jugend, dieſes koſtbare, leider nur zu ſchnell entſchwindende
Gut, recht lange feſthalten könnten. Leider iſt der Stein
der Weiſen bisher noch immer nicht gefunden worden, und

allerdings manche natürſtche und einfache Mittel, Welche die
Schönheit und Jugendlichkeit des Ausſehens lange conſerviren:
vernünftige Lebensweiſe, Maßhalten in Vergnügungen, kalte
Waſchungen und Bäder und vor allem Vermeidung der

künſtlichen Verſchönerungsmittel, der Schminken und auch
des Reismehls, die die Haut des natürlichen Glanzes. be
rauben und den Teint ſehr raſch ruiniren. Was nun
aber das Altern im Durchſchnitt betrifft, ſo hat man gefunden,
das Krankenwärterinnen und barmherzige Schweſtern trotz
ihres ſchweren Berufs ſehr lange jung und friſch ausſehen.
Auch manche Bühnenkünſtlerinnen bewahren ſich bis in die
vierziger Jahre ein jugendliches Geſicht und lebhaftes
Temperament. Unter den verſchiedenen Nationen ſind es
die Deutſchen, Engländerinnen und Skandinavierinnen, über
haupt die Nordländerinnen, die viel länger jung bleiben als
die Franzöſinnen, während die Jtalienerinnen und Spanierin
nen ſehr früh reif, aber auch ſehr ſchnell alt werden. Die
Spanierinnen ſind eigentlich nur ſchön, ſo lange ſie die 20
nicht überſchritten haben von da ab verblühen ſie ſchnell,
ihre Züge verlieren allen Reiz und jede Feinheit. Türkinnen
und Griechinnen bewahren ſich Jugendlichkeit und Schönheit
bis weit über das dreißigſte Jahr hinaus. Nur wenige
Frauen beſitzen das, was man mit „ewiger Jugend“ be
zeichnen möchte, in der Weiſe, daß ſie ſelbſt dann noch jung
und friſch ausſehen, wenn ſie ſchon längſt „Großmama
genannt werden. Dieſe ſeltenen Ausnahmen findet man am
häufigſten unter den deutſchen und engliſchen Frauen

Neues Vogelſchutzgeſetz für Tirol.) Wie be
kannt, wird in Südtirol, beſonders in Wälſchtirol, der Un
fug des Singvögelfanges noch ſo arg betrieben, daß alljährlich
Hunderttauſende der armen Vögel zum Opfer fallen. Um
für ganz Tirol den Singvogelfang unmöglich zu machen,
hat der Tiroler Landtag den Landesausſchuß beauftragt, ſich
an das Ackerbauminiſterinum zu wenden, damit zum Schutze
der für die Bodenkultur nützlichen Vögel Beſtimmungen im
internationalen Wege getroffen und die Beſchlüſſe des Orni
thologencongreſſes von Paris im Jahre 1895 thunlichſt bald
im Wege der internationalen Conventionen und der Reichs
geſetzgebung Rechnung getragen werden möge.

Der Brillant im Papageienmagen.) Jn
Wiesbaden überlieferte eine Dame ihren ſchwer erkrankten
Papagei dem Kreisthierarzt Dr. Kampmann zur Behandlung.
Obwohl dem Thiere die ſorgfältigſte Pflege zu theil wurde,
konnte es nicht gerettet werden. Um die Todesurſache feſt
zuſtellen, nahm Dr. Kampmann eine Seeirung der Vogelleiche
vor. Hierbei fand er in dem Magen des Papageis einen
Briklanten, der indeß den Tod des Thieres nicht herbeige-
führt hat. Den Brillanten hatte die Herrin des Papageis
längſt an einem ihrer Ohrringe vermißt und alles Suchen
nach ihm war vergeblich geweſen. Daß der Papagei, der
ſeiner Beſitzerin faſt täglich auf die Schulter flog und mit
den Ohrringen ſpielte, der Dieb geweſen ſei, und daß er den
Brillanten verſchluckt haben könne, daran hatte ſie nicht
gedacht. Sie war daher nicht wenig erſtaunt und erfreut,
als ſie das vermißte Kleinod wieder erhielt

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Robert Koch veröffentlicht in der Deutſchen

mediziniſchen Wochenſchrift“ (Herausgeber Prof. Dr. Enken
burg und Dr. J. Schwalbe) eine Mittheilung über neue
Tuberkulin-Präparate. Nach jahrelangen Unter
ſuchungen iſt es Koch gelungen, zwei Präparate herzuſtellen
(Tuberkulin O und Tuberkulin K), von denen das eine
(Tuberkulin R) ſeiner Meinung nach ganz entſchieden gegen
die Tuberkelbazillen immuniſirend wirkt. Bei tuberkulöſen
Meerſchweinchen, welche mit dem neuen Tuberkulin behandelt
wurden, konnten regreſſive Veränderungen an den beim
Beginn der Behandlung erkrankten Organen nachgewieſen
werden. Bei lungenſchwindſüchtigen Menſchen im Anfangs
ſtadium ihrer Krankheit und bei Lupuskranken iſt ausnahmslos
eine bedeutende Beſſerung durch die Behandlung erreicht
worden nach gewöhnlichen Begriffen könnten nicht wenige
Fälle als geheilt bezeichnet werden, aber Koch hält es für
verfrüht, den Ausdruck „Heilung“ zu gebrauchen, bevor
nicht ein hinreichend längerer Zeitraum ohne Rückfall ver
ſtrichen iſt. Irgend welche beängſtigende Nebenerſcheinungen
ſind durch das Mittel in keinem Falle hervorgebracht worden.

Wie früher das Tuberkulin wird auch das neue Präparat
unter die Haut eingeſpritzt, und zwar anfänglich in kleinſten
Mengen mg); allmählich wird mit der Doſis geſtiegen.

Das Mittel wird von den „Höchſter Farbwerken“ im
Großen hergeſtellt und in den Handel gebracht.

c r

Neueſte Nachrichten

Berlin März. H. B) Wie der„Kreuzztg.“ aus London telegraphirt wird, wird
ie ruſſiſche Druppenzuſammenziehung

an der türkiſchen Grenze in Aſien dadurch
erklärt, daß Rußland, falls die Türken der an ſie
wie auch an Griechenland unter Androhung von
Zwangsmaßregeln gerichteten Aufforderung zur
Zurückziehung ihrer Truppen von der theſſaliſchen
Grenze nicht folgen ſollte, Rußland die Drohung
durch Einmarſch in Armenien verwirklichen wolle.

Rom 36. War Die auf derConſulta aus Athen eingetroffenen amtlichen Nach
richten lauten wieder recht kriegeriſch und iſt die
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens wieder ſehr
gering, um ſo mehr, als auch die aufſtändiſche
Bewegung in Albanien und Macedonien bedenklich

zunimmt.
Kanega, 30. März. (H. T. B.) Zur Sicherung

der von den internationalen Truppen beſetzten Städte
haben die Admirale geſtern früh ihre Regierungen
telegraphiſch um Zuſendung je eines weiteren
Bataillons von 600 Mann erſucht. Die Admirale
beſchloſſen ferner eine Poſition auf Akrotiri zu be
ſetzen. In der Sudabai traf geſtern das Lloyd
ſchiff „Electra“ mit 600 Mann vom 87. Regiment
aus Trieſt ein und wurde von den übrigen Schiffen
mit Hurrah und der öſterreichiſchen NationalHymne
empfangen. Eine Compagnie geht heute nach Kaneg,
die übrigen beziehen das Arſenal.



m

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactivn

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

a
Tone Abend kurz vor 11 Uhr

entſchlief nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwie-
ger und Großmutter, Frau Gerichts
diener

Auguste D. Francke.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
m Oberbreiteſtraße 20, aus ſtatt.

Amtliches.
Control- Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrs-Control

verſammlungen werden die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes und zwar:

ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten.
2) Die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufge

bots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1885 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1887
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truüppentheils beurlaubt worden ſind).

3) Die auf Reklamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften
Die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 u. 2 erwähnten
Altersklaſſen.

5) Die Erſatz Reſerviſten nur auf dieſem Wege
beordert und haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar, wie folgt, zu geſtellen.

Jm Kreiſe Merſeburg
in Schkeuditz, am 1. April 10 Uhr vormittags
am Gaſthof zur „Sonne“: die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1884, 1885, 1886, 887 und
1838 (mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1885
und der A4jährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom April bis 30. Sept.
1887 in den Dienſt getreten ſind.)

Die Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
klaſſen, ſowie ſämmtliche Erſatz-Reſerviſten, in
Schkenditz am 1. April 2 Uhr nachmittags
am Gaſthof zur „Sonne“ die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1889, 1890, 1891, 1892,
1893, 1894, 1895 und 1896, die auf Reklamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſiton der
Er fatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Druppent heils beurkaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvoliden der
vorerwähnten Altersklaſſen, in Zöſchen am
2. April 8 Uhr vormittags am Kietz'ſchen
Gaſthofe; in Kötzſchau am 2. April 11 Uhr
vormittags am Gaſthofe; in Kleingoddula
am April 3 Uhr nachmittags am Gaſthofe
in Lützen am 3. April Uhr vormittags im
Gaſthof zum „rothen Löwen“; in Groſzgör
ſchen am 3. April 1 Uhr mittags am Poppe

en Gaſthofe; in Veuchlitz am 5. April
9 Uhr vormittags am Gaſthofe; in Dörſtewitz
am 5. April 12 r mittags am Gaſthofe;
in Lauchſtäst am April 2 Uhr nachmittags
im Gaſthof zum „Stern“ in Frauklebenam 6. April 8 Uhr vormittags am Gaſthofe
in Schafſtädt am 6. April 3 Uhr nachmittags
am Rathskeller in Merſeburg am 7. April
r Uhr vormittags am Thüringer Hofe“:

Die Mannſchaften der Jahreskle en 1884,
1885, 1886, 1887 und 1888 (mit An ſsnahme
derjennigen, welche in der Zeit vorm 1. April

bis 30. September 85 und der Ajährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeitvom 1. April bis 30. Seplember 1887 in den
Dienſt getreten ſind) ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks; in Merſeburg am 7. April 12
Uhr mittags am Thüringer Hof

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1889,
1890, 1891, 1892, 1898, 1894, 1895 u. 1896
die auf Reklamation oder als Unbrauchbar zur

Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beur
lanbten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks, in Merſeburg am 7. Avril
3 Uhr nachmittags am „Thüringer Hofe“:
ſämmtliche Erſatz Reſerviſten

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit zur Stelle zu bringen und zu der
Controlverſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute
angehören, ſind auf den Militär bezw. Erſatz
ReſervePäſſen genau angegeben.

Weißenſels, den 3. März 1897.
Königliches Begzirka Konnnanss.

Brandt, Major z. D. u. Bezirkskommandeur.

Die Guts und Gemeindevorſteher veran

Robert Wackernagel in Merſeburg ein

Nr. 42 belegene Grundſtück i
h unvermeſſenem Hofraum Piſſoir, Hinterhaus,
S Seitengebäudeam 22. Mai 1897 „vormittags 9 Uhr,

machung auf geeignete Weiſe den betreffenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merſeburg, den 5. März 1897.
Der Königliche Landrath.

J. B.: Graf d'Haußonville.

Die Klage an der Geiſel Kr. 2,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben, 3 Sanimeteg,

Küche, Badeeinrichtung und Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Frau Heidenreich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg Band X
Blatt 798, auf den Namen des Schloſſers

getragene, in Merſeburg in der Unteraltenburg
Wohnhaus mit

vor dem ntetgechrern Gericht an Gerichts

ſtelle Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 19, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1116 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Das
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 24 Mai 1897, vormittags A1 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1897.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung II.

aVerſteigerung.
Mittwoch den 31. c. I. verſteigere

ich freiwillig, und zwar
vormittags 9 Uhr im „Caſino hier

einen großen Poſten verſch.
Knöpfe, Rüſchen, Herren
kragen, Hemden u. ſ. w,

I guten Ladentiſch, 1 Negal
(für Tuche eingerichtet), 1
Hängelampe, 2 Glaskaſten
und 1 Fritt.

Merſeburg, den 29. März 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

mittags 12 Uhr im Laden Breiteſtr. S hier

ine wöblirtestndemitschlafkammer

1. oder 15. April zu vermiethen
Karlſtraſßze Nr. 19, 1 Tr.

Gut möbl. Zimmer
an anſt. Herrn oder Dame ſofort zu vermiethen.

H. Lehmann, Delgrube 20/21.

Mi e e,für Fleiſcher paſſend, zu vermiethen
Burgstrasse S.

Eine Wohnung im Preiſe von 36 bis 40
Thlr. ſuchen kinderloſe Leute in der Nähe des
Neumarkts 1. Juli zu beziehen. Offert. unt.
I I in der Exped. d. Bl. erbeten.

e e.
5 C.Ein ſchöner großer Laden,

wenn möglich mit Wohnung
wird ver ſofort oder ſpäter
in guter Geſchäſtslage zu
wiethen geſucht. Eventl. ider Zelreſſende bereit, einen re

J

größeren Betrag zum Ausban
eines ſolchen zu bewilligen.

Offerten erb. u. W 2000
an die Erped. d. Bl.

re
Geſchäfts- Uebernahme.

Mit heutigem Tage übernahm ich das S
früher Frau Weiſe'ſche Topf- und Stein-
gut Geschäft. Jch empfehle Topf und
Steingutwaaren in größter Auswahl zu billigen

Preiſen. Frau Naurm aun,
Clobigkauer Straße 31.

SeeFreiwilliger Feld Verkauf

in Merſeburg.
Sonnabend dem April er.

mwehneittags 3 U
ſoll im Reſtaurant Cafino hier, vor dem
Sixtithore,

das den Gautzſch' ſchen Erben
gehörige, in hieſiger Flur
am Leunger Wege belegene
Planſtück von eg. Mrg.
Größe

erbtheilungshalber verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 29. März 1897.

Bl. Iöfer
Großes Heckbaner

iſt zu verka verkaufen Oberbur gſtrafze 1.
3 St. mit allem Zzubehör, inVohrnng,
freier Lage innerhalb der

vermiethen und I.
Stadt, für mäßigen Preis zu

ziehen. Auskunft in der Exped. d. Bl.
Juli event. früher zu be

T Decimalwaage mit Gewichten, 1
transportabler Küchenofen, 1 keines
Jauchenfaß; mit Schöpfe, I Furchenzieher,
I Stück Theerpappe, einige Mr. Draht
gitter, 1 Reiſekoffer billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Johannisſtraßze Tr.

mitten in derGroße e Wohnung, Stadt, zu ver
miethen. Zu erfragen in d. See d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Se rnc yr. C.

Wohnungs Vermniethung
Wohnung, beſtehend aus 2 oder auch 3

Stuben, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Worwerk
Karlſtraße 11 iſt das Partebre-Logis, be

ſtehend aus 2 Stuben, 2
Fhlafſtuben mit ſämmtlichem Zubehör und
Vorgarten, wegzugshalber per 1, Juli oder
1. October er. zu vermiethen.

Eine kleine Stube mit Kammer iſt ſofort
zu beziehen. Zu erfragen

Schmaleſtrafze 13, 1 Treppe rechts.
Weſeso Mauer 19

iſt die 2. Etage zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen.

Formulare zu
S eZolbJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Böss mer DOelgrube Nr. 5.

Nieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale ec

mit ne ar hält vorräthigTh. Rößner, Buchdruckerei,
laſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekannt

dem Pulz per Verent, Weſtpr.,

verkauft feinſte

Speisekartoffeln
(Daber, Magnum bonum),

Proben gratis und franco. e 11785 85 b.

9S Ruchoſf goeso
Fatkle a. SO r c e. en Fenrha e

befördert
aller Art in dieAn gegen beorderten oder dem

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen S
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen. S

Mikrophon 151. G
C

ne u u. Geee
Beonastsmpei, Ghohss, einW Troekenstempelpress

oinegine yren Kahisn

Nur für Renner!
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern

mit den Daunen zart geriſſen verſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.

reinveiß 2,auſzerdem empfehle ich ebenfalls nur in

reinen Gänssfedern
Gänſeſchlachtfedern zmit Daunen eDieſelbe Qualitätohne ſteife fort. 1,75 r
Gänſehalbdaunen hell

do. do. gang weiß
Gänſedaunen halbweiß

do. do. reinweiß 4,25Der Verſaudt geſchieht per Nachnahme
e vorherige Einſendung des Betrages Was

nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratisind fron ch udolf Müleer,
Stolp in Pommern

Germaviſche Fiſchhandlung.

e Friſche Sendungen
e Scheuſiſch, Cabeijan,

Scholler, Zander.
Kappelſche und KielerBucklinge, Flundern, Neeſen, Aale,

Sprotten u. v. m. Bratheringe, Sardinen,
Nennangen, Rollmöpſe,

feinſte MeſſingApfelſigen nnd Citrouen
Oelgrube Nr. e empfiehlt W. Krühmer

Empfehle

(ſüße I
à Dtzd. 60 Pf. 75 Pf. und

feinsten Flenshurger Spickaaſ, n

e Moencdeliefert Herrenſohlen und LWſatze d M

Dnte bedeutend billiger,
Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet t werden.

Ueberzeugen Sie s sich,
dass meine Fahrrad
und Zubehörtheile diex herren und dabei die

wo allerbilligsten sind. WiederW verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, EinbeckGrösstes Speciaſ-

Fahrrad Versand-Haus Deutschland,

P

95

und niedere in nur vorzügl. Sorten
mit Garantie des Anwachſ., billigſt be

P. Krause,

Fr. Th, Stepha

Die en on
Damenſohlen und Abſätze Mk. h

aus nur gi

e

Hochsb, on

e

feinste Messina- u. atanis-Kpfh

von Jedermann leicht anwendbar,S
S

J baum und graufarbig
2
S

8 Allein ächt in Merſ
Le

Erſt rſtkluſge gannſ

Düärrkeopp's „Dliana“,
Winkel hofer's Wandere
Klexyer's „Adler“,

Kayser- Fahrräder
Firmen bekannt.
Rädern liefere

Halte großes Lager von

Zabehörtheilen.

Reparaturen bei auch nicht bar
gekauften Rädern werden angenommen
von tüchtigen Fachleuten billigſt ausy

G. nanHtufenſtraße r
Fahrrad und Nähmaſchinen Hand

Mimbecer-, Mir
Apfelsinen- Saft

a Pfv. 60 Pf. empfiehlt

Empfehte i den geehrten ſt

von Merſeburg und Umgegend
ſtehenden Umzügen zum

nach allen Orten des Jn et
Eiſenbahn ohne Umladen in der
ſprechenden Möbelwagen. 7

iKarl Dlrioh
Lauchſtädter Str.

Verantwortliche Kedaction, Drug und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

Priſro veſtens ben

z ſofort trocknend und gerugh

gelbbraun, mahagont, eichen, i

franz Christoph, Bern

eregstenerg'e Aer
Obige Fabriken ſind als die beſten dent

Außer dieſen weltberlhn

renommirten Fabriken von 130 M

Faurrädern, Nähmaschinen

F. Preiſe äußerſt billig.

die Apoth.

r etc.
in weiß und erème in grof
Auswahl empfiehlt zu bekt
billigen Preiſen

Bertha Nann

Transport von Mi
und Ausl n

r

auch Räder von w

9

Fürſt
bekan

herat

tag

vorül

niſſe

Der
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